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Russische Truppen für Frankreich
Tod und Auferstehen
Auferstehung! Kann es ein Wort geben, das froher und

an unser Herz klingt als dieses? Die Auferstehung
andes von den Toten ist der unwiderlegbarste Beweis für

it seiner Lehre, für die Unsterblichkeit der Seele und
ferstehung aller Menschen.  Dichter und Philo-

.haben im Laufe der Jahrtausende die ergreifendsten Be-
nbe den: menschlichen Geiste nahe gelegt, damit er an die

Mchkeit der Seele glaube . Der große Erwecker und Erneuerer
giösen Lebens, Gottes Sohn , steht heute siegreich und un-

ghch da, weil sich sein Werk mit den edelsten und schönsten
yngen der Menschheit deckt. „Kein Wesen kann in nichts

.das Ewige lebt fort in Allen !" — damit hat Deutschlands
ürst die Unsterblichkeit anerkannt . Und der große Wilhelm
nboldt schrieb am Abend seines reichen Lebens : „Wenn

an den Tod zu denken empfiehlt , so ist das eigentlich nur
den Leichtsinn gerichtet , der das Leben wie eine immer
de Gabe ansieht . Davon ist ein in sich gesammeltes Gemüt

frei. Die aus dem Vertrauen auf eine Allgüte und
htigkeit entspringende Zuversicht, hast der Tod nur die
ösung eines unvollkommenen »leinen Zweck

sich tragenden Zustandes  und dir , Ueb ergang
»em Besseren und Höherem  muß , dem Menschen

artig sein, daß nichts sie auch nur einen Augenblick ver-
k̂ann. Sie ist die Grundlage der inneren Ruhe."
' und Auserstehen ! Welch erschütternde Wahrheit schließen

Worte jetzt im Weltkriege ein . Der Tod durchschreitet
Tausende geben ihr Leben dahin . daS einzige was sie
ht der Gottesleugner besitzein. Wäre es so, wäre mit

Dasein alles aus , der Krieg wäre noch viel furcht-
viel schrecklicher, als er es! schon in Wirklichkeit ist.

man denen , die draußen auf dem Schlachtselde für
it, das Letzte und Höchste nehmen . Wer die Auferstehung

en Heilandes ist für uns das Fundament , worauf unser
Klaube auf ein Jenseits beruht . Ter Krieg hat revo-
ad gegen den Unglauben gewirkt . Ein Dichter, Friedrich
schildert uns in diesen Tagen , wie der Gedanke an die

hkeit neu geweckt worden ist. Sein Bruder ist im Kampf
Vaterland gefallen . Er gebrauchte den ganzen schweren

S die bittere Tatsache verarbeitet war . Dann zog eine
!feste Ruhe ein Und der Geist des sonnigen Gesellen um-
!ihn spürbar lebendig , die Frage drängte sich auf seine
: „SoII nun diese seelische Schwungkraft bet«
t fein ?" So ergab sich von selber eine Nachprüfung des

(Aon selbstverständlichen Glaubens an die Unsterblichkeit,
men mag es ähnlich ergangen sein, wie viele iveroen sich
'ckunoen haben zu dem Glauben ihrer Kindheit?

ade im Weltkriege ist Ostern für die Trauernden
lt blick . Tod , Aus erstehen und Sieg — die drei

ndjftoeren Worte geben dem Menschenherzen Ruh« und Zu-
mt . Zum zweitenmale begehen wir Ostern in einer so
Zeit. Der Kampf, der über die Welt dahinbraust . ist ge-

lseinen tiefsten Gründen kein Religionskrieg . Aber der Ün-
!tyar an der Arbeit , als die Einkreisung vollzogen wurde.
"" Unglaube schloß sich international jener Koalition an,

er das Meiste für seine Ziele erhoffte. Rein ideelle Er-
Wn bilden den Beweggrund , wenn heute Freimaurer und
eugner direkt oder indirekt sich der Entente an geschlossen,
Tie ungläubige Welt weiß, daß das offizielle Frankreich

* sich bemüht hat , die Sterne am Himmel auszulöschen,
Island und Rußland bisher vergeblich mit aller Macht
den Felsen Petri anrannten . Und sie sagen sich nicht mit

WDer Sieg der glaubensfeindlichen Richtung ist der stärkste
^kgen die .positiven Grundlagen jeder Religion . In der
gw handelt es sich um die katholische  K i r ch e,  an

bisher alle Wellen gebrochen haben . Diese Kirche aber
Gefahr, wenn unseren Feinden der Sieg beschieden ist.

Pt wissen, daß der Felsen Petri von den Pforten der
vt überwunden werden kann, doch wir wissen auch, welche

Zungen der Unglaube anrichtet , wenn er freies ' Feld und
Mer bekommt.

Ind so ist dieser Krieg,  was seine Wirkungen anbe-
.Ein Religio ns krieg geworden.  Auch das dürfen

kicht vergessen, ioenn von dem Einzelnen große Opfer ver¬
erben . Der Krieg ist schrecklich, wie des Himmels Plagen,

ist gut , ist ein Geschenk wie sie. So der Dichter, der die
Mderte überblickt. Freilich in diesen Tagen , da der Donner

ihe andauert , stürmen nur die Plagen aus uns ein. Tie
Todesgefahren im Angesichte des Feindes , die Trauer-

En in den Familien , die Entbehrungen der Taheimge-
ls Erst eine spätere Zeit wird uns erkennen lassen, daß

^Eg ein Geschenk war , eine ernste Prüfung  s st u n d e,
deutschen Bolle Glück unü Segen bringen wird . Unerbitt-
et der Tod seines grausamen Amtes . Nur die Hossnnng

!Jenseits , auf ein Wiedersehen, auf eine Auferstehung, Ver¬
grusung zu mildern . So hat O st er n und O ste r g l a u b e,

Me Fest des Kirchenjahres , seine gewaltige Beoeutung
letzt, ivo Not und Tod uns uinvrohen . Christus ist auf-

der Tod ist überwunden . Wie Christus 'triumphierte,
auch wir , die wir unser Geschick in seine Hand gelegt,

agen Sieg unserer unbefleckten Waffen erwarten . Möge
Dkr der Weltgeschichte bald die Prüfung von unserem

wegnehmeir,  damit wir uns der Segnungen des
bewußt werden'

Von der Goltz-Pascha f
Am Flecktyphus verschieden

Berlin,  21 . April . Nach einer amtlichen Meldung
ist Generalfeldmarschall Frhr . von der Goltz - Pascha
nach zehntägigem Krankenlager am 19. April im Haupt¬
quartier seiner türkischen Armee am Flecktyphus ge¬
storben.

*
Colmar Freiherr von der Goltz wurde am 12. August 1843 itt

Bjelkenfeld(Ostpreußen) geboren: «er hat somit ein Alter von fast 7o
Jahren erreicht. Als Kadett erzogen, wurde er 1861 Leutnant ünd drei
Jahre später als solcher aus die Kriegsakademie kommandiert.
Feldzug von 1866 diente er an der Front und wurüe bei Trautenau
verwundet. Mach dem Kriege kehrte er auf die Kriegsakademie zurück,
von der er 1868 in den Generalstab  versetzt wurde. Im Kriege
gegen Frankreich war er als Generaistabsoffizirrdem Grafen Häsele«
unterstellt, der aus ihn einen starken imb bestimmenden Einfluß gewann.
Mach dem Frankfurter Frieden wurde von der Goltz Lehrer an der
Kriegsschule in Potsdam, schon 1872 aber trat er wieder in den
Generalstab, dem er mit einer kurzen Unterbrechung fast zwölf ^ ahre
lang angehörte. 1883 wurde von der Goltz nach der Türkei  berufen.;
wo er bald vom Sultan den Auftrag erhielt, einen RMrganisationsplani
für die gesamte Armee auszuarbeiten. Nur ein kleiner Teil der An¬
regungen, die er gab, konnte gegen die Widerstände, die das Regime thm!
entgegensetzte, durchgeführt werden. 1896 kehrte von der Goltz nach
Deutschland zurück. Er erhielt zuerst das Kommando der 5. Division,
dann wurde er Chef des Ingenieur - und Pivnierkorps und von 1902
bis 1907 kommandierender General des 1. Armeekorps. In den letzten
Jahren vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges bemühte er sich besonders
um die Iung -Teutschland-Bewegung. Nach der Besetzung Belgiens wurde
von der Goltz als Generalgouverneur mit der Leitung des Okkupations¬
gebietes betraut, bald nach dem Eintritt der Türkei in den Krieg aber
als Sonderbotschafter nach Kvnstantinopel entsandt. In der Türkei
übernahm von der Goltz die Leitung einer Armee, an deren Spitze
der Feldherr nunmehr den Tod gefunden hat.

Schwere Kämpfe vor Verdun
Grvßes Hauptquartier,  20. April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Ipernbogen  gelang es den deutschen Patrouillen

an mehreren Stellen in die englischen Gräben  einzn-
dringen , so an der Straße Langemark - Apern,  moste
etwa 800 Meter der feindlichen Stellung besetzt und gegen
mehrere Handgranatenangriffe fest in unserer Hand behalten
habe». Hier sowie bei W i e l t j e und südlich von N p e r n
worden Gefangene  gemacht , deren Gesamtzahl ein Offi¬
zier, 108 Mann  beträgt ; zwei Maschinengewehre wnrde«
erbeutet.

Oestlich von Tracy - le - Mont  hatte sich gestern
Abend gegen unsere Linie abgeblasenes Gas nur in den
eigenen Gräben der Franzosen verbreitet.

Im Maasgebiet  richtete der Feind heftiges Feuer
gegen die ihm auf dem Ostnfer entriffeuen Stellungen . Im
Caillette - Walde  entwickelte sich aus seinem Borberei-
tungsfeuer gegen Abend ei« stärkerer Angriff . Er gelangte
nur an einer vorsspringende « Ecke in unseren Grabe «; im
übrigen wnrde er unter für die Franzosen blutigen
schweren Verlusten  und einige» Gefangenen abge¬
wiesen. " . ... ...

I « der Woevre - Ebene  und auf der Co te  südöst¬
lich von Verdun  wird der Artilleriekampf mit großer Leb¬
haftigkeit auf beide« Seiten fortgesetzt. Jnfanterietätigkeit
gab es dort nicht.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Großes Hauptquartier,  21. April . (Amtllch.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Maasgebiet  kam es im Zusammenhang mit gro¬
ßer Kraftentfaltnng beider Artillerien zu heftigen Jnfanterie-
kämpfen. Westlich des Flusses griffen die Franzosen mit er¬
hebliche« Kräften gegen „Toter Mann " nnd östlich davon an.
Der Angriff ist im allgemeinen blutig abgewiese«. Um ein
kleines Grabenstück in der Gegend des Waldes Les Caurettes,
in das die Franzosen eingedrungen waren , wird «och ge¬
kämpft. Rechts der Maas  blieben die Bemühungen des
Feindes , den S t e i n b r u ch südlich des Gehöftes Handromont
wieder z« nehme«, völlig ergebnislos.  Südlich der Feste
D o u a » m o n t sind Rahkämpfe, die sich im Lause der Nacht
in einigen französischen Gräben entwickelten, noch nicht zum
Stillstand gekommen. Unser znsammengefatztes starkes Ar¬
tilleriefeuer brachte eine Wiederholung des feindlichen Jn-
fanterieangriffes gegen die deutsche» Linie« im Paillette-
Walde  bereits im Entstehen zum Scheitern. Im Abschnitt
von B a u x , in der Woeore-Ebene und auf den Höhen süd¬
östlich von Berit«u wie bisher sehr lebhafte beiderseitige Ar¬
tillerietätigkeit.

Ei » feindliches Flugzeug stürzte brennend in de« Fumin-
Wald) (südwestlich von Baux ) ab.

östlicher Kriegsschauplatz:
Bei Garnnowka,  nordwestlich von DLnabnrg , erlit¬

te» die Rnffe« bei einem abermalige » »ergebliche» Angriffe
etwa eines Regimentes beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer
belegte ei« deutsches Flngzenggeschwader  die Bahn¬
anlagen von T « r n o p o l ansgiebig mit Bombe».

Balkan -Kriegsschauplatz:
Unsere Flieger griffen mit französchen Truppen belegte

Orte im Wardar - Tale  und westlich davon an.
Oberste HeereSleitn « - .

Russische Hilfe für Frankreich
H a a g , 21. April . Renter meldet aus London: Ruf-

si sche S t r e i t kr ä f t e sind am Donnerstag morgen nm
8 Uhr in Marseille  angekomme». Jofsre hat folgen¬
den Tagesbefehl ausgegeben:

„Unser treuer Bundesgenosse Rußland , der bereits so tapfer
gegen !Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Türkei kämpft,
hat Frankreich ein neues Zeichen der Freundschaft und einen noch,
sichtbareren Beweis seiner Hingabe an die allgemeine Sache geben
wollen . Russische Soldaten,  die aus den Tapfersten aus¬
gesucht worden sind und durch Osiiziere von Nanien befehligt
werden , werden in un seren Gliedern kämpfen.  Ihr sollt
sie wie Brüde - aufnehmen und ihnen zeigen, wie viel Sympathie
Ihr für diejenigen fühlt , die ihr Vaterland verlasssn , um an
unserer Seite zu kämpfen. Im Namen des französischen Heeres
heiße ich die russischen Offiziere und Soldaten willkommen , die
in Frankreich gelandet sind. Ich verneige mich vor ihren Fahnen,^
auf denen bald die ruhmreichen Namen der gemeinschaftlichen
Siege verzeichnet stehen werden."

Marseille.  20 . April . (W. T.-B .) Meldung der Agence
Havas . Die hier angekommenen russischen Truppen haben sich
in das Lager Mirabeau bei Marseille be.geben und werden morgen
pach dem Lager Mailly  ausbrechen. General Coquet und General
Lachwilskh haben herzliche Ansprachen gewechselt.

Paris,  21 . April . Die in Marseille mit einem Kontingent
russischer Soldaten  angekommenen beiden Schiffe „Hima-
laya " und „Admiral Latouche-Treville " wurden , dem „Temps «".
zufolge , seit langem erwartet . Nach dem „Journal " wurden di«
Transporte von Kreuzern geleitet. Die Russen sollen auf fran¬
zösischem Boden , also an der W e stf r o n t , m i t l ä m P f e n. Es
handelt sich natürlich um nichts weiter als eine st r a t e g i s ch b e -
dentungslvse Demonstration Rußlands  sür die Soli¬
darität der Alliierten . So schreibt das „Journal " : „Man kann
diese Truppenscndung nicht eigentlich als eine Verstärkung an-
sehen. Es handelt sich vielmehr um eine Demonstration der voll¬
kommenen Solidarität . Die russisch« Armee zählt in ihren Reihen
französische Artilleristen und Flieger . Sie hat die Aerzte unseres!
Gesundheitsdienstes zu Rate gezogen und schickt uns als Unter¬
pfand der engen Bundesgenossenschaft ihrerseits eine Auswahl
ihrer Braven , die neben den Unsrigen kämpfen sollen."

Eine Pariser Meldung des „Corriere della Sera " besagt,
daß es sich bei den in Marseille gelandeten- russischen Truppen
um Elitetruppen  handle , die sich in Galizien und Polen be¬
währt hätten , aber ihre Zahl sei gering , svdaß ihr Erscheinen
mehr moralisch als Bezeugung der Einheit der Berbünoeten wert¬
voll , denn von praktischer Tragweite sei. Tie Ankunft erlitt in¬
folge von Stürmen im Mittelmeer eine beträchtliche Verspätung.
Der Militärkritiker des „Corriere " verrät die interessante Tat¬
sache, daß es das Kontingent ist, das sich im vergangenen Winter
in Bessarabien versammelte , ursprünglich für Saloniki bestimmt
war , durch sein Erscheinen die Russophilen in Bulgarien zum
Aufstand und gleichzeitig die schwache englisch-französische Be¬
satzung gegen den erwarteten Angriff der Deutschen auf Saloniki
verstärken sollte. Der Kritiker berechnet, da!ß die vom Kontingent
znrückgelegte Land strecke Odessa-Wladiwostot 8600, des Seeweges
über den Suezkanal 16 500 Kilometer beträgt und beioe zusammen
ungefähr ein Vierteljahr beanspruchten. Die Russen führen nur
das allernotwendigste Material mit . Ihre Bewaffnung  er¬
folgt durch Frankreich  mit französischen Kalibern , da man
nicht die Munition für russische Kaliber über Wladiwostok iiach-
schieben oder eigene Munitionsfabriken füx sie in Frankreich an-
legen kann . Der Konrinentar schließt: „Auch Italien  ist tief
bewegt , da man fühlt , daß nunmehr die lang gesoroerte Ein-
hertsfront  von der Nordsee zur Adria hergestellt ist, deren
rechtet! Flügel die Italiener an: Jsonzo halten ."

Die Jnterventionspresse in Italien feiert die russische Lan¬
dung in Marseille in exaltierten Leitartikeln . Tie „Jdea Nazionale"
spricht von einem historischen Datum , „Popolo d'Jtalm " vom:
größten Ententesieg . Das Blatt glaubt schon die Totenglockrn für
Deutschland läuten zu hören und macht einen sarkastischeû Aus-
fall gegen die italienischen Blätter , die noch in den letzten Tagen
die englische Aufforderung , Italien solle Truppen nach Frankreich
schicken, mjt dein Hinweis auf die Bedürfnisse der rtalientscheri
Front und der schlechten'Bahnverbindungen zur französischen ab-
lehuten . Aus dem Abfahrtsdatum der Russen, das mindestens ein
Vierteljahr zurückliegt, geht -hervor , daß die Pariser Konferenz
nicht die Expedition beschlossen hat , sondern höchstens ihr ur¬
sprüngliches Ziel Salouik geändert hat , wo sie nach Ankunft des
Dardanellenkorps überflüssig geworden ist.

*
' Die Russen verstehen sich auf die Psychologie ihrer west¬
lichen Verbündeten ganz vortrefflich. Da es mit der Entlastungs-
ossensive gegen die Front Hindenburgs nichts werden will , schicken
sie eine Abordnung von Helden, die man wohl nur deshalb auf
zwei Schiffen verladen hat , damit ihre geringe Zahl nicht sofort
jedetn bewußt wird , nach Frankreich. Der lateinischen Phantasie
wird damit wenigstens auf einige Tage hinaus reiche Nahrung ge¬
boten . Jofsre hat schon den Anlaß benutzt, um wieder einmal seine
künftigen Siege zu feiern , in den Redaktionsräumen des „stLorriere
della Sera " hat nian sogar, — wir lassen dahingestellt , wie loeit
man dabei aufrichtig war — eine tiefe Bewegung ganz Italiens
festgestellt. Wir achten diese lateinischen Gefühle, denen sich be¬
zeichnenderweise die englische Presse bisher nicht angeschlossen
hat , umso höher , als es uns nur erwünscht sein kann, wenn die
Rusien möglichst viele ihrer Leute zu fahrenden Wikkingern ver¬
wandeln , die auf dem Umweg über die halbe Welt ein Schlacht¬
feld suchen, das sie, so meinen wir , zu Hanse ebenso gut hätten
finden können. Tie kleine Truppe , die gesteru in Marseille gelandet
ist, sollte anscheinend ein Weihnachtsgeschenkfür General Serrail
werden, statt dessen trifft sie bei Jofsre als Osterüberraschung ein.

l
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Sonnlno in Verlegenheit
Bon besonderer Seite schreibt man uns
Zu den Kommentaren über die letzte Rede Somnnos möchte

ich einen weiteren hinzu fügen, der sich weit weniger mit der Rede
des italienischen Staatsmannes , als mit dem höchst originellen
Vertrauensvotum der italienischen Kammer für ihn, und der
Vorgeschichte dieses Vertrauensvotum beschäftigt. Was die Rede
selbst änbelangt, so trat ja Herr Sonnino weit mehr in der Rolle
Salandras , der des Kriegs- und Marineministers auf, als in der
des Ministers des Aeußern. Das war eine Art Verlegenheit, die
ihm hierzu zwang, denn das interessanteste in seiner Reoe war
ja doch, was er nicht sagte. Weil er nun etwas sagen muhte, so
übernahm er die Vertretung anderer Ressorts.

In der Kammer war es, wie ich aus verläßlichster Quelle
weih, schon zuvor bekannt geworden, daß Herr Sonnino über die
auswärtige Politik Wenigs über die Pariser Konferenz so gut wie
gar nichts sagen werde. Es kam ferner hinzu, daß die inter¬
ventionistischen Parteien sehr stark erregt wären durch das Be¬
kanntwerden der auch von Ihnen gebrachten Aeußerungen Gio-
littis , die natürlich bei dem starken Anhang, den Giolitti noch
immer besitzt, doppelt unbequem waren. So war denn die Stim¬
mung unter den Führern dieser Parteien durchaus
keine freundliche für die Politik des Herrn Son¬
nino.  Diese Herren hatten sich daher schon insgeheim über
eine Formel geeinigt, die sehr sonderbar war, weil sie nichts
.weiter enthielt als das einfache Uebergehen zur Beratung des
Wort von Vertrauen zu enthalten. Sie klang daher fast wie ein
Wort von Vertrauen zu enthalten. Sie klang daher fest, wie ein
kaum noch verstecktes Mißtrauensvotum. Wenn auch Allessio an
der Spitze der Unterzeichner prangte, so war der eigentliche Ur¬
heber dieser merkwürdigen Tagesordnung kein anderer als Bis so-
lati . !Dieser Reformsozialist hegt aus zwei Gründen einen tiefen
Groll gegen das Kabinett Salandra -Sonnino . Einmal hat eS
ihm seinen Herzenswunsch nicht erfüllt, und wird ihn auch in Zu¬
kunft schwerlich erfüllen, die Kriegserklärung gegen Deutschland
auszusprechen, dann aber ist Bissvlati darüber erregt, bah er
noch immer auf einem Abgeordnetenstuhl und nicht längst schon
an der Ministerbank sitzt.

Sonnino konnte sich unmöglich mit der Fonnel , die von den
ihn unterstützenden Parteien gewählt worden war, einverstanden
erklären. Und schon vor der Kammersitzung hatte er teils persön¬
lich, teils durch seinen bewährten Büchsenspannernnt den Ab-
geordneten sich ins Benehmen gesetzt, um eine Tagesordnung
zu erzielen, die ihn wenigstens in notdürftigster Weise das Ver-
tvauen der .̂Ehrenwerten" aussprach. Bis zur Sitzung selbst hatte
er damit keinen Erfolg und auch nach seiner Rede schien es, als
sollte er ihm nicht beschieden sein. Wäre dies eingetreten, so hätte
das natürlich in Frankreich und England den schlechtesten Ein¬
druck hervvrgerufen. Um dies zu verhindern, scheinen, denn dar¬
über liegen Nachrichten noch nicht vor, er und seine Minister¬
kollegen ihre ganze Uebdrredungskunst angewendet zu haben. Es
wurde denn auch ein günstiges Resultat erzielt, aber welch ein
bescheidenes! Denkt man zurück an die Tage der Kriegsbegeiste-
rung, des Jubels und der völligen Einheit zwischen Ministerium
und Kammermehrheit, so muß man fast lachen, wenn man die
kurze Formel liest: „die Kammer billigt die Erklärungen der Re¬
gierung und geht zur Tagesordnung über." Weniger konnte die
Kammer wirklich nicht tun, wenn sie noch einigermaßen gewillt
ist, die Herren Salandra und Svnnino im Amte zu halten ! Immer
deutlicher und deutlicher kommt es zutage, wie diese beiden Männer
nur deshalb noch auf ihren Posten verbleiben können, weil man
trotz eifrigsten Suchens niemanden findet,  der ihre
so belastete Erbschaft antreten möchte. Herrn Giolitti 's Zeit ist
noch nicht gekommen, sie wird erst kommen, wenn der moralische
Katzenjammer das einzig herrschende Gefühl in Italien ist, und
in der Zwischenpause spürt nienmnd von bedeutenden Politikern
den Ehrgeiz in sich, die Geschäfte des Landes zu leiten. Nur des¬
halb wurde Herrn Sonninos Wunsch nachgegeben und das dürftigste
aller Vertrauensvoten ausgesprochen!

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
Wie « , 20. April. (28. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Infolge günstigerer Sichtverhältnisse waren die Ar-
tilleriekwmpfe gestern auf zahlreichen Frontstellen wieder leb-

Miguel de Cervantes
1616 — 23 . April — 1916

© Vor 300 Jahren , am 23. April 1616, starb' zu Madrid
Don Miguel de Cervantes'. Der größte Meister der spanischen
Romankunst, ein «Dichter, der für alle Zeiten einen der ersten
Plätze in der Literatur behalten wird. ® n Mann, der mit Göthe
und Shakespeare in einem Atenrzuge genannt wird, dessen Werke
nicht nur der Geschichte angehören, sondern auch im Herzen jedes
Volkes einen Ehrenplatz gefunden haben. Besonders' die germanische
Nation blickt seit 300 Jahren dankbar zu dem genialen Schöpfer
empor und von dem Heimatlande abgesehen, wird kaum ein Volk
den Dichter so ehren, wie wir es tun und für alle Zeiten tun
werden.

Cervantes selbst hat wohl nie geahnt, welchen Platz ihm
einst die Literatur anweisen würde. Sein Lebenspfad war nicht
mit Rosen bestreut, arm trat er ins Leben ein, m tiefster Armut
hat er vor 300 Jabren die Welt verlassen. Dafür aber ist sein
Leben ein stetiger Kampf um die Existenz gewesen, im Strom
der Welt bildete sich sein Charakter. Im Alter von 22 Jahren
verließ der 1547 Geborene die Universität Salamanka, um als
Begleiter des Kardinals Julius Aquaviva nach Rom zu gehen.
'Doch bald hielt er es in stiller Klause nicht mehr aus, und er
ziog mit in den Kampf gegen die Türkei. In der Schlacht hei
Lepanto wird er schwer verwundet, verliert sogar die rechte Hand.
Lange Zeit liegt er an seinen Wunden im Hospital zu Messina
darnieder. Nach seiner Genesung reiste er nach; Spanien , um
sich von König Philipp als Krieger anwerben zu lassen. Auf der
Fahrt jedoch wird Cervantes von algerischen Piraten abgefangen
und in Ketten gelegt. Alle Fluchtversuche mißlingen. Das vom
Vater gesandte Lösegeld reicht nur hin, um den gleichfalls ge¬
fangenen Bruder frei zu machen. Ein neuer Fluchtversuch bringt
ihn dem Heimatlande nah, als die Piraten ihn wieder treffen.
Wiederum wandert er monatelang in den düsteren Kerker. Da
endlich winkt ihm Rettung. Trinitariermönche zahlen für ihn
ein hohes Lösegeld und nach fünfjähriger Gefangenschaft betritt
.er die Heimat. Doch auch hier erwartet ihn nur Not und Elend.
Als Soldat kämpft er in Portugal , dann niumit er die unterge¬
ordnetsten Beamtenstellungen an, um sich durchs Leben zu schlagen.
Verleumderische Anklagen bringen ihn noch wiederholt in das
Gefängnis, sodaß auch der Rest seines Lebens keinen Lichtblick
kannte. Seine Romane waren wohl schon weithin bekannt, indes
einen Lohn brachten sie nicht. Wer alle Leiden und Enttäuschungen!

Samstag , 22 . April

Hafter. Der Gipfel des Col - i Lana ist im Besitz des
Feindes.  Im Sngana -Abschnitt griffen die Italiener
«asere nenen Stellungen vergebens an.

Sie » , » . April . (28. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Gestern Nachmittag warfen sieben italienische Flugzeuge
25 Bvurben ans Triest  ab . Nenn Zivilpersonen, darunter
fünf Kinder, wnrden getötet, fünf Leute verwundet. Das
Salesianer Klo  st er,  in dessen Kirche 400 Kinder
beim Gottesdienst waren, ist zerstört. Durch diese« Angriff
hat der Feind jedes Recht und jeden Anspruch auf irgend
welche Schonung seiner Städte verwirkt. Der Nordteil der
Stadt G ö r z stand unter lebhaftem Feuer aller Kaliber. Sonst
kam es an der küstenländischen und Kärntner Front nur
stellenweise zu Artilleriekämpfe«. Im Col di Lana-Gebiete
wurden starke feindliche Angriffe unter schwersten Berlusten
der Italiener abgewiese«. Ebenso scheiterte» neuerliche An¬
griffe des Feindes auf die unlängst von uns eroberten Stel¬
lungen im Sngana -Abschnitt und ein Angriff auf unsere
Linie« westlich Sperone.

Deutschland und Amerika
Amerikanische Antwortnote

Berlin.  21 . April. ,(28. T.-B.) Der amerikanische Bot¬
schafter hat die Antwortnote der amerikanischen Re-
gierung in Sachen des Tauchbootkrieges  gestern Wend
8 Uhr dem Staatssekretär  des Auswärtigen Amte? über¬
reicht. Die Veröffentlichungder Note wird demnächst erfolgen.

Reuter meldet aus Washington vom Mittwoch: Heute Nach¬
mittag 1 Uhr wird der Präsident einer vereinigten Versammlung
von Senat und Repräsentantenhaus  in gemeinsamer
Sitzung die Note verlesen, die da? letzte Wort bedeutet, das
die Vereinigten Staaten in der Unterseebootsfrag « an
Deutschland  richten werden. Obgleich die Tendenz der Note
des Präsidenten Wilson bisher nicht bekannt ist, erwartet man
Mitteilungen von höchstem Interesse . Ein Ultimatum  oder
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen  wird
für wahrscheinlich gehalten. Die hauptsächlichsten Beamten deS
Staatsdepartements und die Ausschüsse des Senats und Re¬
präsentantenhauses für auswärtige Angelegenheitenwaren einge¬
laden worden, heute morgen um 10 Uhr im Meißen Dause
mit dem Präsidenten  zusammenzukommen. Me Eröffnung,
daß der Präsident dem Kongreß beiwohnen werde, elektrisiert
diesen, die offizielle Welt und das divlomatische Korps. Man ist
der Ausfassung, daß die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten  von Amerika an einem außer
ordentlich kritischen Punkt angelangt sind.

Der türkische Bericht
Ko nstan ti nv p e l , 21. April. (W. T. B. Nichtamtlich. Amt¬

licher Bericht: An der Jrakfront  griff der Feind am Morgen
vom 17. April mit mehr als 1 Division unsere Vorstellung auf
dem rechten Flügel unserer Stellungen bei Felahie, ani linken
Tigrisuser, 1 Kilometer von dem Ort Bendissa, an und versuchte,
diesen Angriff gegen unsere Hauptshellung durchzuführen. Diese
Versuche scheiterten vollständig vor dem Gegenangriff  unserer
Truppen. Don unseren Truppen energisch verfolgt, mußte der
Feind die Vorstellung, die er am selben Tage besetzte, verlassen
und mit schweren Verlusten  sich «ostwärts zurückziehen. Bei
Kut-el-Amara keine Veränderung.

An der Kaukasus front  leisteten unsere, mit der Heber«
wachung der Küste in dem Wschnitt von Laristan betrauten ® »
teilungen seit dem 11. Ap-ril außerordentlichen Widerstand gegen
die wiederholten Angriffe an Zahl überlegener feindlicher Streit¬
kräfte zu Lande unud zur See, verteidigten jeden Zoll Bodens,
der überhaupt verteidigungsfähig war . Schritt für Schritt und
erreichten das der Armee gesteckte Ziel würdig schließlich am
18. April . Nachdem sie den Feind zu 'der für ihn blutigen Schlacht
bei Kovata (7 Kilometer östlich Trapezunt) gezwungen hatten,
zogen sie sich gemäß dem empfangenen Befehl auf einen Abschnitt
zurück, wo sie neue Aufgaben zu erfüllen haben werden. Da ge¬
mäß den Folgerungen aus der Kriegslage das Ergebnis dieser
jetzt abgeschlossenen Operation in dem Küstenabschnitt des Kriegs¬
schauplatzes von vornherein bekannt war. so ist die Stadt Tr ap e-
zunt  von uns bereits vorher geräumt  worden . Sechs 15-
Zentimeter-Kanoneu alten 'Systems, die neuerdings in der Um¬
gebung der Stadt ausgestellt worden waren, sind zurückgelassen
worden, nachdem sie vollständig zerstört  worden waren.

Ein Fliegerangriff auf Sofia
Sofia,  21 . April . (W. T.-W.) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen-Agentur. Amtlich wird Verlautbart:
Hersie gegen 8 Uhr früh warf ein feindliches Flug¬

zeug,  das aus der südöstlichen Richtung gekommen war, ans
sehr großer Höhe zwei Bomben auf eine der Vorstädte von Sofia,
Eine Bombe fiel auf ein Schulgebäude, die andere auf ein kleines
Wohnhaus. Der angerichtete Schaden ist sehr unbedeutend. Men¬

konnten ihm die Heiterkeit der Seele nicht rauben, konnten die
Kraft seines Geistes, der immer neue Nahrung aus der Religion
schöpfte, nicht brechen.

Miguel de Cervantes hat seinen Weltruf erlangt durch den
Roman Don Quijote.  Eigentümlich war die Veranlassung zu
diesem Werk. In damaliger Zeit beherrschten verderbliche und
geschmacklose Ritterromane das öffentliche Leben. Wenn ein Ver¬
gleich erlaubt ist, so darf man sagen: Diese verderblichen Ritter-
romane hatten damals mindestens die Bedeutung der ganzen
heutigen Schundliteratur und der unheilvollen Deteltivgeschichten.
Cervantes erkannte klar, daß durch eine solche Art Literatur
der Geschmack verdorben, die Moral korumpicrt würde. Und so
schuf er einen Roman, den Don Quijote, um den schlechten Ein¬
fluß der 'Ritterromaue zu verdrängen. Es war eigentlich eine
aktuelle Tagesschrift, ein Roman, der den Besten seiner Zeit ge-
nug sein sollte. Und doch was man sonst kaum wieder siuden'wird,
die Kampfschrift ist zu einem der berühmsten Werke geworden.
Schon Jahrzehnte vor Cervantes waren die staatlichen Behörden
mit aller Macht der Schundliteratur zu Leibe gerückt. Die Kirche
hat ihren gewaltigen Einfluß dazu benutzt, um jene literar -sclw
Verirrung für immer aus der Welt zu schaffen. Die Erfolge waren
gering. Da erschien der zum größten Teil im Gefängnis iierfaßte
Roman, und das traurige Kapitel der Schundliteratur war abge¬
schlossen. Cervantes hatte einen vollen Sieg errungen. Was alle
Verordnungen nicht vermochten, das erreicht das herzhafte Lachen.
Was drei Jahrhunderte hindurch das Ideal gewesen, wurde durch
dieses Buck zertrümmert. Seitdem 1605 der Don Quijote er¬
schienen ist, sind keine neuen Ritterbücher mehr veröffentlicht
worden. Cervantes hatte den Besten seiner Zeit genug getan,
aber er hatte auch ein Werk für alle Zeiten und Völker geschaffen.

Wie viel Sorgen des AUtags hat die Abenteueverlust des
Don Quijote verscheuchst! Mit dem langen Rilter auf seiner dürren
Rosinante mit dem schlauen Knappen Sancho Panza betreten wir
das Paradies der Jugend , da wir mit Spannung den Abenteuern
des Ritters folgten. Wir sehen ihn im Kampf mit den Wind¬
mühlen, er sprengt hinein in die Hammelherde, die seine Feinde
bedeuten. Er besteht den blutigen Kampf mit den von rotem Wein
gefüllten Sckiläuchen. Und dann freuen wir uns, wie er mit seinem
Knappen zerschunden in die Heimat zurückkehrt. Im zweiten Teile
blicken wir auf einen Mann, der sich aus einen Ritter langsam
zuin Weisen entwickelt und als guter Christ eines seligen Todes
stirbt.

Naturgemäß hätte der Roman nicht die Bedeutung erlangt,
wenn nicht unter der Hand des Künstlers der Zweck und Sin»

schenopfer sind nicht zu beklagen. Das Flugzeug warf
eine Anzahl Proklamationen  ab , in denen der
bulgarischen Oeffentlichkeit den Fall von Erzerq
gab, was überaus lächerlich ist. da ja den Bulgaren nicht
Einnahme von Erzerum, sondern auch die Besetzung
bereits bekannt ist. Bei der Rückkehr überflog das U
Vitoscha-Berg

Die Krise in England
Die Ursache der Krise

Aus dem Haag wird dem „Hamb. Fremdenbl .«
General Robertson  wurde zu seinem energi,
geben, das die äußerst gefährliche Kabinettskrise
nicht so sehr durch sachliche militärische Erwägungen „v
als durch dringende Vorstellungen Joffre '.
dahingingcn , daß eine Beendigung des ewigen englisch,̂'
krutierungsstreites mit Rücksicht auf die öffentlche
Frankreichs notwendig sei. Ein weiteres Zögern nJ*
würde in Frankreich tiefste Entmutigung erzeugen, bst
heute überaus kritischen Lage weittragende Folgen
könnte. Die Einführung der allgemeinen Wehrpflichtw
land sei für Frankreich das Zeichen der Kriegsentschlo«
geworden. Weiter meldet das Blatt : Londoner Da,
lassen die Vermeidung der Sprengung des Koaltttonök^
noch immer als möglich, ja als wahrscheinlich erschein««
Hauptaefahr erscheint, daß der Chef des Generalstich,,
Einführung der allgemeinen 28ehrpflicht demJoffre
Versprechen gemäß dnrch Drohung mit seinem Rücktritt
erzwingen sucht und die Drohung anscheinend nicht z"
nehmen will. %

Die Einigung des Kabinetts
L o n d o n , 20. April . (W. B.) Meldung des Reute

Bureaus . Das Presseburcau teilt mit : Das Minister'
hat sich bei der heutigen Beratung über die Vorschlag«
einigt,  die es in der Rekrutierungsfrage dem Pari
unterbreiten will. Die Vorschläge werden beiden Häusern
Dienstag in einer Geheimsitzung vorgelegt werben.

Die Vergewaltigung der Neutr
Die verschärfte Blockade gegen Neutrale

Aus Genf berichtet die „Kriegszeitung " : Nach
Lyoner Meldung wird die verschärfte Blockade tz«
Neutrale  ohne weitere Ankündigung in Kraft treten,
da an wird auf die Proteste der Neutralen eine A
überhaupt nicht mehr erteilt.

Griechenland sperrt den Kanal von Korinth
Budapest,  12 . April. Nach einer Athener Meldungf

Sofioter „Utro" verständigte die griechische Regierung die ins
akkreditierten Gesandten davon, daß, da im Kanal von &
bereits Explosionen vorgekommen seien, sie wegen der dadurch
standeneir Schäden gezwungen war, die Absperrung der beiden
gänge des Kanals durch Minengürtel anzuordnen. Tie
erregt großes Aussehen.

Die letzten geppelinerfolge
W. T .-B . Berlin,  20 . April . (Nichtamtlich.) f

die Erfolge der Luftschiffangriffe auf England in der Zeit
31. März bis 6. April wird gemeldet:

1. London
Der Angriff am 31. März auf den 1. April war be

tem der schwerste und wirkungsvollste . In dem nord
Teile der Stadt sind viele Brände ausgebrochen. ^
Schaden soll in der Great Eastern Street und in der
Tower Street angerichtet worden sein. In der letzteren
u. a. eine Fabrik vernichtet. Auch Mary -lebone Road
sehr in Mitleidenschaft gezogen. Verschiedene Bomben
in der Nähe der Tower Bridge und London Bridge . '
wurde ein zwischen den beiden Brücken liegender
dampfer getroffen und schwer beschädigt. In der N
Holland Parcer liegende Baracken und Flugzeugschuppen
den getroffen, Soldaten getötet und Flugzeuge vernichtet!
Flugzeugschuppen ist abgebrannt . In den St . Ka!
Docks und London Docks  wurden große Zerstörungen
gerichtet. In der Nähe befindliche Werkstätten wurde»
Teil verschüttet, so daß eine große Anzahl Arbeiter am fr*
den Tage die Arbeit nicht wieder aufnehmen konnte,
diesen Docks wurden außerdem vier bewaffnete H
delsdampfer getroffen.  In den Westindia-
wurde ein großes Feuer verursacht, und mehrere Luftal
geschähe wurden zerstört . In den Commercial -Docks
schwerer Schaden anaerichtet. Mehrere Kohlenmagazine,
Schuppen mit Kriegsbedarf und mehrere kleine Schiffew
zerstört, ebenso zum Teil die in den Docks befindlichen 5
bahnanlaaen nebst rollendem Material . Weiter wurden
Tilbury -Docks, wo ein Schuppen abbrannte , und verschi
Luftschiffabwehrgeschütze außer Gefecht gesetzt wurden , in
leidenschaft gezogen. In Purfleet wurde eine Mum
fabrik getroffen und gänzlich zerstört.

vertieft worden wäre. Er ist die 'ergreifende Geschichte des
strebenden, aber irrenden Menschen geworden, der sich in s
Mitteln vergreift. Don Quijote ist von den edelsten Absichten
seelt, will die 2Lelt auf den denkbar närrischen Mw wunder!'
Wege idealisieren und gerät so in die drolligsten und kom'
Situationen . Die Kunst des' Dichters erfüllt uns iminer wieder
Teilnahme zu dem idealen Ritter , aber auch immer wieder
Teilnahme für den egoistischen, derben, prosaischen und w
Knappen. Dieser Kontrast des idealistischen Ritters und des
frischen Knappen wirkt ungemein fesselnd und verleiht oemM
einen neuen eigenartigen Reiz. Und zu diesen Vorzügen desS
artigen Werkes tritt eine natürlich edle, reiche und flie
Sprache. Unvergessen in allen Tagen und ein froher Geselle,
hoch und niedrig, bei jung und alt wird bleiben der Don O ^
Noch heute gilt, was bald nach dem Erscheinen des ersten
ein Kritiker über die heitere Unterhaltung sagte: „Die
nehmen sie zur Hand, die Jünglinge lesen sie, die Männer.,
stehen sie, die Greise rühmen sie; und kurz, sie ist in so &
Händen, so von allen Klassen des Volkes! gelesen und gek
daß man keinen hageren Gaul auf der Straße sieht, ohne
die Leute gleich sagen: Das ist ja Rosinante! Wer sich
meisten dem Lesen dieses Buches hingibt, das« sind die
knabcn: es gibt kein Vorzimmer bei vornehmen Herren, wo
ein Don Quijote zu finden wäre ; wenn einer ihir hinlegt, k.
ihn der andere gleich: diese fallen mit Ungestüin darüber
jene fordern ihn zurück Endlich bietet auch die besagte Ge.
den heitersten und unschädlichsten Zeitvertreib, der jemals
zum heutigen Tage vorhanden gewesen; denn in dem 3*
Buche findet sich nicht ein unanständiges Wort, ja uicktS,
dem ähnlich sähe, noch irgendein Gedanke, der etwas ander»
ehrlich und von echtem Schrot und Korn wäre."

Deutschland feiert den Dichter genau wie seine Land'
Unser Volk hat nie den Blick für das verloren, was uns
Völker an Gutem geboten haben. Darum fand auch Sha!«
seit Jahrhunderten nirgendwo eine solch freundliche Auf
wie im Deutschen Lande. Wir freuen uns, daß gerade das f
Volk der Melt einen solchen Dichterfürsten geschenkt hat.
spairische Volk, dessen Aufstieg von einer Mtion verhindert
die auch uns Deutschen Licht und Luft versperren wollte!
einmal die Waffen ruhen, wenn die Musen wieder in den
grund treten und wenn wir uns dann dankbar dessen er.
was uns Spanien in diesem Ringen war, dann werden wü
umso tzeber zu dem größten Dichter jenes Volkes greifen»,
wir wie unsere eigenen lieben und verehren.
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.«taa, 28 . April 1916
8. Plätze am Humber

kckiedenen Orten - er Humbermündung wurden
x»dc beobachtet . In - er Nähe von Grimsby wurde

te und eine K a s e r n e g e t r o f f e n und
Teil zerstört . Umsaugreiche Beschädigungen wur-

«5imsby angerichtet . Die Gasanstalt , das Elektrizr-
ein Vorortbahnhof wurden von Bomben getros-

^abeu schwer gelitten . Außerhalb Grimsby wurde
- Nionssadrik völlig zerstört.

8. Sunderland
»snariff galt in erster Linie den Dockanlagen,

> « litten haben . Biele Werften , besonders die von
^ter und Wigham Richardson wurden beschädigt,
»a wurde getroffen , das darauf befindliche Schiff ist
, M Ein Kreuzer,  der in nächster Zeit vom Stapel

^te . wurde schwer beschädigt.  Außer den Kat-
»^ »rden noch verschiedene Schiffe getroffen . Außer-
^.derland wurden mehrere Fabrikanlagen schwer be¬
grünter eine Munitionsfabrik . Ein großer Schup-
' Materialien ist vollständig zerstört worden.

4. Middlesborongh
große Schmelzöfen  und die dazu gehörigen

Lagen der Clorene Wharf wurden schwer be-
b-nm größten Teil zerstört.
* 5. Edinburgh und Leith

Edinburgh und Leith  wurde großer Scha-
«aerichtet . Kasernen , Munitionslager , Eisenwerke und
"Fabriken liegen in Trümmern . Zwei Munitionsbe-

in Flammen aufgegangen . Die große Spritsabrik
^wurde durch eine Brandbombe getroffen und durch
U -vilich vernichtet . Eine Eisenbahnstation ist stark be-
. worden . Ein dort stehender Zug wurde getroffen und
S Auch die Hafenanlagen in Leith und dort liegende

. baben zum Teil sehr gelitten , u . a. wurde ein eng-
k Bicrmaster fast ganz zerstört . Ein in der Nähe von
micacnder Frachtdampfer mit Kriegsbedarf , bereit zum
- ,sen, wurde beschädigt und konnte die Reise nicht an-

8. Nlätre am Tune
t a x h a m wurde eine M n n i t i o n s, der Nähe von R ~ c „ — — . . ..

Rik zerstört.  Unweit New Castle traf eine Bombe die
«ebrücke, die fast vollständig zerstört  wurde.
»Wersten und Hafenanlagen an beiden Ufern der Tyne
L getroffen, besonders schwer die Werften bei Hebburn
"teshead , gegenüber New Castle . Die ganze Fabrik und

Mauanlagen wurden außer Betrieb gesetzt . In derrvon Rytvn, oberhalb New Castle, wurde eine Muni-
Fabrik zerstört. Außerdem sollen verschiedene
k^ gsschiffe  und für die englische Marine bestimmte
* uten getroffen und mehr oder minder stark beschädigt

: sein.

Falsche Gerüchte
Berlin,  20 . April . (W . T .-B . Nichtamtl .) Die „Nord-

utsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Erneut wurden
irüchte von Friedensangeboten unserer

Feinde  in Umlauf gesetzt . So wird zum Beispiel be-
ptet, es seien rusfischersettS Schritte zur Anbahnung

Verhandlungen unternommen worden . Wir stellen
daß an hiesigen amtlichen Stellen von solchen Schrit-

:nichts bekannt  ist . Alle die Gerüchte beruhen auf
düng.

Eine Schlacht gegen die Verbündete«
Stockholm,  20 . April . Fm ReichSrat wurde bei Be-

S der russischen Handelspolitik die englische
ßerorückungspolitik gegen  di,e Berbünde-

uf das rückhaltloseste angegriffen . Unter beifälligen
echungen durch die überwältigende Mehrheit des Hau-
mter auch durch Regierungsmitglieder , nannte der

Christownikow den Pariser Rat zur Fortsetzung des
ßkrieges eine Schlacht , die England seinen
fndeten liefere.  Rußland habe das lebhafteste
sfe am deutsch-englischen Wettbewerb auf dem Welt-
, Den deutschen Wettbewerb will aber England dauernd
aftlich unterjochen . England führt den Krieg gegen

»nd und gegen seine Verbündeten . England benutzt
Mage , um die Verbündeten wirtschaftlich

ttlonien umzuge st alten.  England drängt uns
rben auf , daß Rußland ein Ackerbauland sei , und ver-
das Aufkommen einer regen Industrie gewaltsam.

Entrechtung der Deutschen  in Rußland wurde
englischem Druck vorgenommen.  England
durch die Lahmlegung der russischen Industrie verdie-

Es hat unsere Notlage ausgenutzt und seine Erzeugniffe
»cherpreisen berechnet . England verlangt zweierlei:
:te Einfuhr englischer Waren nach Rußland und die

Wahrnehmung der Interessen der Verbündeten durch

Rheinisch« DnlkSzeitnng Rr. 9»

England . Beides bedeutet : England saugt die russische Wirt-
chaftslage vampirartig aus . Rußland muß auf dem Friedens¬

räte wirtschaftlich gerüstet sein , und darum wird Rußland der
englischen Untcrdrückungspolitik eine klare Absage erteilen.

Z ü r i ch, 20. April . Das Berner „Tagblatt " erfährt von
unterrichteter Seite über Stockholm , daß die Spannung zwi¬
schen den verbündeten Westmächten und Rußland immer be¬
trächtlicher werde . Deswegen habe auch der russische Handels-
Minister Fürst Schachowskoi  seine Teilnahme an den
Pariser Verhandlungen abgelehnt,  und die ihm
unterstellten Beamten zu dem gleichen Schritte veranlaßt . Im
russischen Kabinett befindet sich kein Politiker , der ein beson¬
deres Interesse an der allgemeinen Schädigung Deutschlands
habe.

Neue Einberufungen in Oesterreich
Wieck . 20. April . Um die ununterbrochene Beistellnng des

regelmäßigen Ersatzes für die Armee im Felde schon dernmlen
auch für spätere Zeitpunkte zu sichern, werden die Landsturm¬
pflichtigen der Geburtssahrgänge 1897 bis einschließlich 1866 ohne
Rücksicht darauf , ob sie schon bisher musterungs 'pslichtig waren bzw.
ihrer Musterungspflicht entsprachen, einer neuerlichen Musterung
unterzogen , die von: 22. Mai bis 29. Juli stattsindet . Tie Ein¬
berufung der hierbei als geeignet Befundenen dürfte jedoch nicht
vor Abschluß der hauptsächlichsten Erntezeit zu gewärtigen sein.
Die dem zweiten Aufgebote Angehörigen werden auch diesmal
bis auf weiteres lediglich im Hinterland und in den Etappen¬
räumen zur Ablösung jüngerer Frontdiensttauglicher verwendet.

Englische Schreckensherrschaft in Aegypten
Köln,  20 . April . Ein Neutraler , der jüngst nach mehr¬

jährigem Aufenthalt in Aegypten in die Heimat zurückkehrte,
machte einen: Mitarbeiter der ,,Köln. Volksiztg." Angaben über die
Schreckensherrschaft der Engländer in Aegypten Danach spielten
sich Szenen von Gewalt - und Greueltaten ab. wie sie die Eng¬
länder zurzeit der großen indischen Aufstände an der armen
indischen Bevölkerung in der grausamsten Weise verübt haben.
In West- und Südäghpten wurden zahlreiche Eingeborenendörfer
und Oasen der Wüste gleichgemacht und die Bewohner , darunter
Weiber und Kinder , die sich nicht flüchten konnten , sämtlich nieder¬
gemetzelt. Sie waren beschuldigt, Beziehungen zu dem noch immer
aufständischen Senussen unterhalten zu haben . Bei der Räumung
des gesamten als Kriegszone erklärten Suezkanal -Gebiets kam
es zu brutalen Auftritten der australischen Truvpen . Verschiedene
bessergestellte Eingeborene , die sich nicht wegtreiben lassen wollten,
wurden zu Tode geprügelt oder niedergeknallt . Bei den, Weg-
transport der eingeborenen Weiber und Kinder kamen Tausende
auf dem Wüstenweg um . In der Zitadelle von Kairo haben sich die
Todesurteile in erschreckerwer Weise gemehrt . In einer Februar¬
woche wurden allein 400 Eingeborene erschossen. Tie meisten der
Todesopfer wurden zuerst Stunden lang gefoltert und geprügelt
und alsdann durch den Strang hingerichtet , wenn sie nicht schon
vorher der barbarischen Quälerei erlegen sind.

Die Richtung der französische « Front vor Verdun
Bern.  20 . April . Im „Petit Journal " kritisiert General

Berthaut die Lage bei Verdun . Auffälligerweise weist jetzt der
Kritiker auf die schon früher aufgetauchten Bemerkungen hin , daß
die französische Hauptfront eigentlich garnicht , wie die Verduner
Front von Osten nach Westen verlaufe , sondern von Südosten
nach Nordwesten (vom deutschen Beobachter aus ), sodaß die Werke
des verschanzten Lagers von Verdun außerhalb der eigentlichen
Frontlinie liegen. „Werden wir zurückgehen?" fragt Bertbaut so¬
dann . ,Jch weiß nicht, aber wenn wir es tun , so nicht parallel , um
uns nicht in Verdun einschließen zu lassen. Werrn es schließlich
kommen sollte , wozu heute noch keine Befürchtung vorliegt , so
würde die Gesamtlage dieselbe bleiben, mit einem bischen Ge¬
ländeverlust . Wenn die Deutschen sich einbilden , daß der Einzug
in Verdun , falls er eintreten sollte, den Frieden herbeiführt , so
täuschen sie sich.

Flieger Jmmelmann
Leipzig,  20 . April . Das „Sächsische Militärverordnungs¬

blatt " meldet : Jnrmelmann , Leutnant der Reserve der Fliegerkom¬
pagnie , wurde unter Beförderung pnt Oberstleutnant  im
aktiven IDeinst der Fliegertruppe angestellt.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  720 . April . (Aufruf einer neutralen Friedens¬

konferenz.) Dem „B . T " geht aus Stockholm ein Aufruf der
sogenannten nichtoffiziellen neutralen Friedenskonferenz in Stock¬
holm M . Die Konferenz besteht aus Privaten , Abgeordneten von
Dänemark , Holland , Norwegen , Schweden, der Schweiz und den
Vereinigten Staaten von Amerika. Aus ihrem Programm ent¬
nehmen wir folgendes : Cs soll keine Gebietsübertragung gegen den
Willen der betreffenden Bevölkerung stattfinden . Den Nationen
ist das Recht der Selbstbestimmung zuzuerkennen. Dann fordert
das -Programm folgendes : 1. Belgien soll wieder hergestellt wer¬
den ; 2. sollen die besetzten französischen Provinzen zurückgegeben:
3. die elsaß-lothringische Frage in Wicdererwagnng gezogen wer-

den , und ferner sollen die Mächte die Unabhängigkeit Serbiens
und Montenegros gewährleisten. Auch mit der polnischen Frage
beschäftigt sich dos Programm , und zwar fordert es die Wieder¬
vereinigung Polens in Form eines unabhängigen Staates . Dre
deutschen Kolonien sollen zuruckerstattet oder ein kolonialer Aus¬
tausch mit befriedigenden Kompensationen zugesichert werden.
Ferner soll Deutschlands Zugang zum nahen Osten gewährleistet
werden . Ein internationales Uebereinkommen soll dem Grundsatz
der Freiheit der Meere praktische Gestalt verleihen . Der Rest des
Programms heschästigt sich mit einer parlamentarischen Kontrolle
der auswärtigen Politik in den einzelnen Staaten und der Ab-
rüstuvgssrage.

Berlin,  20 . April . Reichskanzler v. Bethmann -Hollwegj
ist ins Gro " Hauptquartier abgereist und loir wahrscheinlich die
Osterfeiertage dort verbringen . *> ''

Berlin,  21 . April . (Deutsche Reichstagsabgeordnete in 'Kon¬
stantinopel .) Auf Einladung der türkischen Regierung werden , wie
die „Frkftr . Ztg ." meldet, eine Reihe deutscher Reichstagsabge-
vrneter nach Konstantinopel fahren , um den Besuch türkischer Ab¬
geordneter in Deutschland zu erwidern . An dieser Reise nehmen
teil die Reichstagsabg . Bassermann (natl .), Spahn (Zentr ). Dr.
Wiemer (F-ortschr. Bolksp .), Graf Westarp (kons.), Frhr . v. Gamp
(Reichsp.) und der nationalliberale Landtagsahg . Prof . Otto . Der
Vorstand der sozialdemokr. Reichstagssraktion hat von der .Be¬
teiligung an der Fahrt Abstand genvmnren.

Berlin,  21 . April . Heute seierre Admiral v. Prittwrtz
v. Gaffron sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum . Am 21. April
1866 wurde er als Kadett in die Flotte eingestellt.

Washington,  20 . April . (Amerikanische Rüstungen .) Der
Senat genehmigte fast ohne Debatte die Vorlage betr . Reorgani¬
sation der Armee und Schaffung einer ständigen Reserve von
einer Million Mann.

Jur Lebensmittelsrage
Wie ds auf dem Lande aussieht

Don einem Fleischer aus der Mark  wird der Kvrr. Wolter :n
l «erlin  geschrieben: „Ganz sonderbare Ansichten scheinen bei Jbnen tu
Berlin (und in anderen Stiften , D. Red.) zu,herrschen. Mit zioe:
Pfund Kartoffeln täglich sollen wir Schweine mästem Tainit laßt stch
nicht einmal ein Ferkel, geschweige denn ein Schwein satt machen. —
den Zeitungen lese ich immer von große:: ländwirtschaitlichenG e-
Winnen.  Hier merkt man nichts davon. Nur von Verl  u Ite n, Ver¬
käufen der Wirtschaften und Arbeiternmngel, Tüngerknapphcrt, Futter¬
mangel, hohen Preisen für Saat iSerradella 100 Mk. pro Jtr .<
und Krankheiten des Viehs wird hier gesprochen. Früher l'.eserte rch
oft seäB bis sieben Rinder ausgeschiachtet loöchentlich ein- b:S zweimal
nach Berlin,  heute erhalte ich für meine Kundschaft wöchentlich
anderthalb Zentner Fleisch aus Berlin.  Innerhalb einer stuilde
ist das ganze Fleisch ausderkauft. Wer später kommt, und dres ist tue
Mehrzahl, erhält nichts, jlttb so, wie mir, geht es sämtlrchen Fleischern
hier und in den Nachbarorten. Weder ich mit Meinen Jungge,ellen und
Lehrlingen, noch meine Kollegen haben etwas zu schlachten, liniere
Läden sind dauernd geschlossen, weil uns die Kunden das Haus einrennen.
Aber trotzdem schreiben Sie in den Zeitungen, daß, auf deni Lande
Ueberschuß an Fleisch vorhanden wäre. Wir müssen uns mehr ern-
schränken,  als die Berliner (die Städtlcr,), d-nm d:e vallen und
Warenhäuser für Geld alles liefern. Hier ist aber für Geld und gute
Worte nichts zu haben. Klären Sie die Leute einmal aus und
erzählen Sie ihnen von den Frauen aus dem Lande, -die idtf allem da,lohen
und große Wirtschaften versorgen müssen, weil der Mann etngezogcn
ist oder die Söhne im Felde stehen. Die Brrlnrer Me Stadt -)Frauen
haben es hundertmal besser als unsere. An manchen Orten hat man
Gefangene zur Verfügung gestellt, die kosten niis aber mehr als freie
Arbeiter, weil wir sie beherbergen, verpflegen und bezahlen mustem.
Tie Kost verschlingt schon 4,50 Mark pro Tag und Mann . . .

-tz
Berlin,  18 . April. (Gegen die Preistreibereien im Malz¬

handel ) Dem Vernehmen nach steht eine Bundesratsverordnung bevor,
welche den freien Malzhandel, in dem die Preise ungeheuerlich ge¬
trieben worden waren, verbietet. Berechtigt bleiben allein d:e durch d.M
Deutschen Brauerbund gehenden Abschlüsse. , , , .. .

Köln,  19 . April . Um den Fleischverbrauch einzuschranken,
wird die Stadt Köln nach Ostern Vorschriften erlassen , daß ine
Gasthäuser , Speise,virtschaften und Pensionen mittags und abends
nur einen Fleischgang geben dürfen . Die Speisekarten der Gast¬
wirtschaften dürfen nicht mehr als sechs Fleischsorten enthalten.

Berlin,  20 . April . (Höchstpreise für Rindfleisch.) Von
gvoßer Bedeutung für die Regelung der Fleischpreise in Preußen
dürste das Vorgehen der Stadt Berlin sein, dre Groß - und Klern-
l,andelspreise für Rinder festgesetzt hat , die bereits heute , jim
20. Slpril , inkraft getreten sind. Die Kleinhandelshochst-
p r e i s e für Mndsleisch betragen demnach per Pfund : Lende o ,
Talg 3 Mk., Schieres Fleisch 2.80 Mk., Roastbeef 2.70 Mk., Keule
ohne befondere Knvchenbeilage 2.60 Mk., Fehlrippe , Brust , Kamm,
Bug 2.30 Mk.. Suppenfleisch 1.90 Mk., Kirochen 50 Pfg . Von
einer Ausgabe von Fleischkarten wird abgesehen werden.

Dessau.  Tie Einfüh -rung der Fleischkarten in Anhalt
wird jetzt durch eine Bekanntmachung der Herzoglichen Regierung
bekanntgegeben . Vom 1. Mai ab wird danach Fletsch nur gegen
Fleischkarten abgegeben . _

William Shakespeare
Lu seinem 300 . Todestage , 26 . April 1916.

Won A. Vomrhein.
1 (Nachdruck verboten.)

»Wer den Besten seiner Zeit genug getan , der hat gelebt
alle Zeiten ."
Tiefe Worte , die Schiller dem Horazschen Verse : „Princ :-

!placnisse vtris non ultima laus est" nachgebildet und in
Prologe zur „Wallenstein -Trilogie " verwendet hat , dürfen

it volle!»: Rechte anssprechen , wenn wir des größten Dra-
der neueren Zeit gedenken.

Lbwohl Brite von Geburt , ist Williain Shakespeare der
he !Tichter, der der gesaniten Knltunvelt angehört und dessen
k Gemeingut der Menschheit sind. Er ist, wie ein deutscher

I erklärt, „der Kaiser unter den Dichterfürsten der Völker",
1 deutschem Forschergeiste, deutscher Tatkraft hat die Welt es
derdauken, daß seine unsterblichen Schöpfungen nicht verloren
tei in den Stürmen der Zeit.
^ Ein Lessing, ein Wieland , ein Goethe waren es , dre sich
!ßtn Shakespeares erinnerten , als seine Landsleute ihn fast
l berl>essen liatten , und ein A. W. Schlegel, ein Ludwig u,ieck

durch die Uebersetznng der Shakespeareschen Dichtungen
kTrumen dafür , daß sie die ihnen gebührende Würdigung in
L̂ cstliteratnr fanden . Zahlreiche deutsche Gelehrte und Dichter
Mtigten sich im 19. Jahrhundert mit diesen Werken, und
k.Tcstfchc Shakespeare -Gesellschaft tat das Ihrige , um über
kNeisters Leben, Wirken und Streben Licht zu verbreiten.I So ist es denn Deutschland, das des großen Briten Ruhm

Zeit gesichert hat . Das zu betonen , erscheint gerade jetzt
Tracht , wo die Urheber des tobenden Weltkrieges sich nicht
»4)n tu» wissen in der Herabwürdigung und schmachvollen
Windung des deutschen Volkes und seiner^führenden Geister.
. lieber den äußerers Lebensgang Shakespeares wissen wir
Faller Nachforschungen auch heute noch sehr wenig . Aber

erklärlich, da bald nach des Dichters Tode die religiösen
politischen Wirren , welche die unheilvolle Glanbensspaltung

Jahrhunderts heraufbeschworen , und die bereits zu Leb-
P1 Shakespeares unter der Herrschaft der „inngfräiilichen"
Jp Elisabeth und deren Günstlinge und Rate begannen,
|P ^ u gewaltigen und verheerenden Stnrine sich entwickelten,

« so' viel des Großen und Erhabenen in England der Ver-
'Ua anheimfiel . , ^ , .
Shakespeare, der im April 1564 als Sohn des lvohlhabenden
bei seinen Mitbürgern hochangesehenen Handschuhmachers
Shakespeare und dessen Ehefrau Mary Arden , der Tochter

^Gutsbesitzers zu Stratsord . einer gewerbceichen Kleinstadt
Unteren , noch schiffbaren Avonslusse in der landschaftlich

enolischen Grafschaft Warwickshire. geboren wurde, wuchs,
“Mer dem Einflüsse der katholischen Weltanschauuna aus.

wie ans manchen Stellen seiner Dramen hervorgeht . Er be¬
suchte unentgeltlich die „ freie Lateinschule" seiner Vaterstadt und
lernte in ihr die Werke des Ovid, des Horaz und des Tragikers
Seneca kennen, aus denen er manche Zitate in seinen Jugewd-
dramen verwendete . Außer dem Lateinischen soll er Französisch
und auch Jtalieriisch verstanden haben «nd stets bemüht gewesen
sein, sein Wissen zu bereichern. Leider sank in seiner späteren
Jugend der Wohlstand seines Vaters , und infolgedessen konnte
der Dichter sich nicht dem höheren Studium widmen . Seine groß^
poetische Begabung wurde zuerst geweckt durch die idyllische Um¬
gebung Stratfords . In dieser lernte er auch — als Achtzehn¬
jähriger — in dem 20 Minuten von seiner Vaterstadt entfernten
Dorfe Schottery die bereits 26jährige Tochter eines Freisassen:
Anna Hathaway , kennen, mit der er sich trotz des bedeutenden
Altersrnterschiedes im Dezember 1582 vermählte.

Das Ehepaar , dem eine Tochter, Susanua , dann Zwillinge,
Hamnet (Hamlet ) und Judith — von denen der Knabe im elften
Lebensjahre starb — geschenkt wurden , war anfangs durchaus
iiicht auf Rosen gebettet , und Shakespeare niußte sich bemühen,
seine Einnahmen zu verbessern. Hierbei kam er — wahrscheinlich
angeregt durch den Verkehr mit Londoner Schauspielern , die
zeitweilig im .prächtigen Jnnungssaale der Stratforder Hand¬
werksmeister Vorstellungen gaben, — auf den Gedanken, in der
englischen Hauptstadt sein Glück zu versuchen. Ob es aus Wak>r-
heit beruht , daß Shakespeare infolge eines Wilddiebstahls , für
den er auf Veranlassung des Wildbesitzers und Friedensrichters
Sir Thomas Lucy gepeitscht Wörden sein soll, seine Abreise nach
London beschleunigte, steht noch nicht fest. Tatsache aber ist, daß
er sich zu Anfang der 1590er Jahre bereits jn der Theinsestadt
bei einer von Richard Burlage geleiteten Schauspielertruppe be¬
fand , die am Hofe der Königin Elisabeth sehr beliebt war.

Zuerst soll der Dichter dort als „Call boy" die Schauspieler,
wenn ihr Stichioort fiel, zum Auftreten gemahnt haben , jedoch
bald zu einem beliebten Darsteller von Väter - und Königsrollen
emporgestiegen sein. Jedenfalls findet sich Shakespeares Name
im Jahre 1594 in der Liste der Schauspieler , die zu Greenwich
ihre Kunst vor der Königin zeigten, und ebenso ist es richtig,
daß der geniale Mann sich damals schon durch die .Herausgabe
seiner Gedichte : „Venus und Adonis " (159-3) und „Der Raub
der Lncretia " den Rang eines Lieblingsdichters an: Hofe der
Königin Elisabeth erworben hatte . Auch als Dramatiker Ivar
Shakespeare um diese Zeit bereits hervorgetreten , aber Leute,
wie der akademisch gebildete Schriftsteller Greene, glaubten , ihm
eigenes dramatisches Schaffen nicht zutrauen zu können, und
beschuldigten ihn ohne wirklichen Grund , daß er sich mit fremden
Federn schmücke.

Mit welchem Stücke er zuerst an die Oessentlichkeit trat , layt
sich nicht feststellen, aber die allgemeine Reihenfolge seiner Werke
ist klar und wir ersehei: daraus , daß sein Sckasi'en, dein wir
über 30 Dramen verdanken , vier verschiedene Periodeir umfaßt.

!Ter uns zugemessene Raum gestattet leider nickt, hier näher

auf diese Werke eiuzugehen . Wir müssen uns deshalb damit be¬
gnügen , zu sagen, daß sie — wenn sie puch ihrem inneren
W wte und ihrer jÄreutung nach v'elfach von eincnwr abwelchen —'
«lle Zeugnis geben von der großen Meuschenkeuninis und der bis¬
cher unerreichten dramatischen Gestaltungskraft des Meisters , beiien
-Schlußwerk für die Whne das Prunkschanspiel „Heinrich VIII ."
ist, an dem er gemeinsam mit dem jungen Dramatiker Fletcher
arbeitete , und welchem er eine rührende Skizze von der gekrönten.
Königin „Kätharina von Aragonien " einfügte.

Außer seinen Dramen ist Shakespeares größtes Werk die
Sammlung seiner „Sonette ", die z:: verschiedenen Beiten er¬
schienen sind , aber alle der Geschmacksverirrung Rechnung tragen,
die damals in Eiigland herrschte, wo man Gefallen an dem svnder-
barsteil Spiel des Witzes und der Phantasie fand . Immerhin
geben auch die Sonette Zengiiis von der ureigenen , leidenschast-
Uchen Innigkeit Shakespeares , die in dessen Dramen bei jeder Ge¬
legenheit zutage tritt.

Reich an Ehren und Schätzen kehrte der Dichter nach feiner
Vaterstadt zurück, in der er ein altes Herrenhaus mit großem
Garten gekauft und nach seinem Geschmack hatte einrichten lassen.
Hier schrieb er sein Testcmient wenige Woche:: vor seinem Tode
nieder , und von dort ans wurde er zu der Stratforder Kirche iiber-
gcsührl , in welcher ec an: 25. April 1616 im nördlichen Chore
vor dein Hochaltar seine letzte Ruhestätte fand . Neben ihm wurde,
seinem Wunsche entsprechend, seine Gattin , die ihn noch um sieben
Jahre überlebte , beigesetzt, und auch seine Tochter Susanua jmt
ihrem Manne bestattet.

Sein Geburtshaus erwarben 1847 Verehrer bei einer öffent¬
lichen Versteigerung und richteten in dem Gebäude, das zuletzt
zu einer Schänke und einem Fleischergeschäft gedient hatte , ein
Shakespeare -Museum ein, das alljährlich von 12—15 000 Per¬
sonen besucht wird . An der Stelle , wo das Wohnhaus des Dichters
stand, erbaute man 1879 ein Shakespeare-Theater inmitten einer
kleinen Parkanlage . Bon ihm aus hat mau einen Blick auf den
uralten Stratforder Friedhof und die Kirche, in der der Weltdraikw-
tiker dem Auferstehuilgstage entgegeiischlmmuert.

Nachdeni seine Landsleute ihn lange Zeit fast volMäildig ver¬
gessen hatten und erst durch deutsche Forscher wieder ans ihn hin¬
gewiesen worden , setzten sie Shakespeare in der Westminsterabtei
zu London ein Densinal , und neben dieseni Standbitde wurde
der berühmteste Darsteller Shakespearescher (tzestalteu, der Schau¬
spieler Garrick, bestattet . Mcht unerwähnt darf bleiben , daß eine
amerikanische Schriftstellerin , Telia Bacoiz. im 19. Jahrhuiidect
— auf eine allerdings geradezu verrückte Weise — den Versuch
gemacht hat , zu beweisen, daß nicht Shakespeare selbst, sondern
dessei: Zeitgenosse Sir Francis Bacon (Baco von Vernlam ) im
Vereine mit anderen Sckiriststellern die weltberühmten Dramen
versaßt lmbe. Diese Mhauptung ist indes , wie die deutsche
Forschung ergeben, ganz und gar unbegründet , und Shakespeare
gebührt der Ruhm , der ihn umgibt als den Mann , der nicht
für ein Zeitalter , sondern für alle Zeiten gelebt hat.
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Auszug aus der amtr. Verlustliste
Nr . 509

«rteserve - Jnfanterie - Regiment Nr . 80.
Wirz, Ernst (Diez) bish . vermißt gem., gefallen . — Billen¬

stein, Otto (Eppenrod ) lvw. — Bliard , Wam (Hochheim) bish . tm>-
gesjorben.

Infanterie - Regiment Nr.  81.
Ltn d. R. Heinrich Würz (Burg ) schw. vw. — Bickel, Wilh.

(Herbvrn ) verw.
Jnfanterie - Regiment  Nr . 131.

Finke, Friedrich (Mebrich) vermißt - — Fachinger , Joses
(Niederselters ) lvw. — Weier, Heinr . (Mederbrechen) schw. VW. —
Buß , Josef (Niederzeuzheim) vermißt . — Beizer , Karl (Mengers¬
kirchen) vermiß

Feldartillerie - Rcgiment Nr.  25.
Diehl , Heinrich (Homburg v. d. H.) lvw. — Gefr . Emil Nöll

(Marienberg ) lvw. — Lauth , Georg Willy (Wehrheim) lvw.
Feldartiblerie - Regiment Nr.  27.

stricht (nicht Stricht ), Anton (Rüdesheim ) bish . lvw-, in
Gefangenschaft.

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Monier Johann Fröhlich (Geisenheim ).
Landsturmmann Fritz Glasmann (Bad Ems).
— Karl M e tz (Braubach).
Musketier Franz Rvmann (Kvnigstein ).
Musketier Wilhelm T u ch sche r e r (Steinbach ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Leutnant d. R . Viktor Rieß (Bad Ems).
Pionier -Unteroffizier Hch. Henrich (Eronbera ).
Unteroffizier Adolf Göbel (Dillenburg ).
Telegraphist Albert Göbel (Dillenburg ).
Musketier Jakob Schäfer (Staffel ).
Ersatzreservist Johann Becker (Heilberscheid),
Gefreiter Julius Stopperich (Bad Ems ).

Kirchliches
Mainz,  20 . April . Das Fest des hl . Schweißtuches unseres

Herrn Jesu Christi wird alljährlich am Ostermontag in St . Em-
meran feierlich begangen . Es sind nun über 1200 Jahre , daß diese
kostbare Reliquie durch die hl. Bilhildis in unsere Staot ge¬
bracht wurde . In ihrem Kloster Altenmünster wurde unter großer
Prachtentfaltung und gewaltigem Andrang der Gläubigen durch
die Zeiten des Mittelalters am zweiten Ostertage die Feier des
hl . Schweißtuches begangen . Unter dem hl . Schweißtuche ist hier
jene kostbare Leinwand (Vhssus) verstanden , in welche bas hl.
Haupt unseres Herrn bei seiner Grablegung eingewickelt war.
Von ihr wird in der hl. Schrift bei der Auferstehung Jesu besonders
berichtet : „Das Tuch, das um sein Haupt gewesen war , lag nicht
beiden Leichtüchern, sondern abgesondert an einen: Orte zusämmen-
gewickelt." Als diese kostbare Reliquie in Zeiten der französischest
Revolution in Gefahr kam, wurde sie von angesehenen Mainzer
Bürgern in Sicherheit gebracht und 1802 in die Pfarrkirche von
St . Emmevan übertragen . Hier findet seither ununterbrochen am
zweiten Ostertage die feierliche Aussetzung des hl. Schweißtuches
statt . Mit zahlreichen Gläubigen bekundet auch der Hochw. Herr
Bischof durch seinen alljährlichen Besuch des Festes seine Ver¬
ehrung zu diesem Heiligtum . Die Erhebung der hl . Reliquie ist
um 5.45 Uhr, das Festamt um 9.30 Uhr und nachmittags um
6 Uhr Schlußandachtmit Verehrung der Reliquie. Bis zum Schlüsse
finden von morgens 7 Uhr Betstunden ffcatt Mögen die Katho¬
liken von Mainz und Umgebung recht zahlreich auch im zweiten
Kriegsjahr an der Feier teilnehmen und dabei Trost und Stär¬
kung finden

Camberg.  Am Ostermontag 3 Uhr nachm, ist hier Ver¬
sammlung des Tritten Ordens, wozu auch die Terttaren der Umgegend
emgeladcn find. >

Limburg  a . d. £ ., 19. April . In den drei ersten Tagen
dieser Woche, mit Sonntag anfangend , wurden in der Kapelle
der Marienschule gemeinsame geistliche Exerzitien für die In¬
sassen aller Lazarette der Stadt Limburg durch einen Hochw,
Herrn Pallottiner -Pater abgehalten . Täglich fand morgens 9(4 Uhr
eine hl . Messe und danach der erste Vortrag statt , der zweite
Wortrag wurde abends 5 Uhr gehalten . Mittwoch 7 Uhr war hl.
Messe mit Genevalkommunion . Die Teilnahme war zufrieden-
stellend. — Für verflossenen Sonntag nachmittag 5 Uhr hatte dev
Hochw. Herr Bischof alle Kriegerfrauen zu einer besonderen An¬
dacht mit Predigt in die Stadtkirche einladen lassen, welche er
persönlich hielt . Ter Einladung wurde außerordentlich zahlreich
ssntsprochen.

Verwendet

m
»Kreuz -Pfennla“

Marken 5 ®
'»Öl* « aut Briafaib Karton usw.

Eine seltsame Operation
Erzählung von Walter Kabel.

3. Fortsetzung. ;:»chdruck verbalen.
Ich muß mich nun kürzer fassen, mein lieber Herr Doktor,

sonst komme ich mit diesem Bericht nicht zu Ende, und 'er muß
heute noch fertig werden , denn morgen in aller Frühe geht
nrein Zug ab , der gerade zur rechten Zeit in Hamburg eintrifft,
um noch an Bord des Dampfers zu gelangen , auf dem ich meiner
»reuen Heimat entgegenfahren will.

Höven Sie also weiter . Nachdem der Feldzug den für Deutsch¬
land so überaus glücklichen Ausgang gefunden hatte , und ich
zur Reserve entlassen war , machte ich mein kleines Vermögen
flüssig und besuchte zuerst im Jahre 1872 Indien , kam auch so¬
gar in die Burg des Radscha Sorahmatra , mußte aber bald ein-
sehen, daß mein Vorhaben so gut wie unmöglich war . Trotzdem
verfolgte ich mit zäher Hartnäckigkeit meine Plärre weiter . Ich
trmrde Seemann , begann als Matrose auf einein deutschen Han¬
delsschiff meine Laufbahn und brachte es bald zum Steuermann
auf einem großen Dampfer , der einer englischen Reederei in
Madras gehörte . Jedenfalls wußte ich es so einzurichten , daß
ich stjets nach kurzen Unterbrechungen wieder nach Indien zurück¬
kehrte. So war inzwischen das Jahr 1892 herangekommen . Da
erfuhr ich eines Tages , daß der neue Radscha Matasana von
Sadani — Sorahmatra war kurz vorher gestorben — sich in Eng¬
land eine Jacht hatte bauen lassen und für diese unter sehr gün¬
stigen Bedingungen eine Mannschaft anwerben wollte . Ich mel¬
dete mich und wurde auch aufgrund ' meiner vorzüglichen Zeug-
niffe, die alle auf den Namen Wilkens lauteten , als Kapitän an¬
gestellt . Als solcher hatte ich oft genug Gelegenheit , nicht nur
mit dem jungen Radscha zusammenzutreffen , sondern auch bei
feiner Dienerschaft heimlich Erkundigungen einzuziehen , wo der
Fürst seine Schätze läufbewahrte , und wie sie bewacht würden . Doch
was ich da erfuhr , zeigte mir nur wieder die völlige Uudurch-
führbarkeit meiner Absichten. —

Jahre vergingen wieder, und in dieser Zeit ist mir häufig
genug die Idee gekommen, mich dem Radscha anzuvertrauen uni)
ihm ehrlich die Geschichte des blauen Diamanten unb die Schick¬
sale meines Vaters mitzuteilen . Doch der Erfolg erschien mir
immer wieder zu zweifelhaft . War mein Vater damals mit Wissen
und Willen Sorahmatras in jenem Verließ gefangengehalten wor¬
den, so wußte sicherlich auch sein Sohu und Nachfolger von der
Sache , und ich hätte mich dann durch meine Offenherzigkeit nur
der Gefahr ausgesetzt, auf irgend eine Weise heimlich beseitiat zu
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Gerichtssaal
Elbcr seid,  20 . April . Wegen mehrfacher Ueberschreitung

der Höchstpreise für Kupfer unb Messing verurteilte die hiesige
Strafkammer heute die Kaufleute Julius Stern und Leopold Weis¬
kopf aus Bannen zu 20 000 und 15 000 Mk Geldstrafe.

Köln,  20 . Avril . Wegen Betruges verurteilte das Schöffen¬
gericht den früheren Zigarettenreisenden Wenzeslaus von Milewskh
aus Dortmund zu 15 Monaten Gefängnis und 2000  Mark Geld¬
strafe . Milewskh vertrieb ein Schuhsvhlenersatzmittel , sogenannte
Fellners Patentsohlen , die- aus Korklinoleum geringerer Qualität
bestanden Und einen Wert von 80 Pfennig hatten . 'Der Verkaufs¬
preis betrug v Mark . Milewskh hatte mehrere Filialen in verschie¬
denen Städten errichtet und sich für die Uebertragung der Kölner
Filiale von 'einem Arbeiter 2500 Mark bezahlen lassen.

Augsburg.  Das Schöffengericht verurteilte eine Magazin¬
arbeiterin, die einem französischen Kriegsgefangenen Kußhände zuge-
Awrsen hat, zu fünf Tagen Gefängnis.

Vermischtes
* In einem Artikel schreibt Dr . E. Wildschrey „Bon der zer¬

störenden Tätigkeit der Lebewesen in der Geologie "̂
„Unsere M«lt" (Zeitschrift des Keplerbundes' 1916, Heft .2) folgendes:
Schüttet man aus einen Garten- oder Ackerboden eine lose Äschenschicht, und
untersucht sie nach einigen Jahren wieder, so sticket man, daß sie mittler¬
weile unter die Erdoberfläche gerutscht ist. Und das geht mit ledew
Jahr so weiter. Das war zuerst Dartvin ausgefallen. Ünd als denken¬
der Naturforscher kettete er sofort ein Ermittlungsverfahren ein „gegen
Unbekannt'. Im Laufe längerer Deobachtting gelang e? ihm schließlich
auch, den Täter zu ermttteln und zu überführen. Und wer war es ? —
Der Regenwurm! Recht merkwürdig, nicht wahr ? Aber bitte, betrach¬
ten Sie auf Ihrem nächsten Spaziergang den Ackerboden einmal ge¬
nauer. Ta finden Sie überall die winzigen, kleinen, gedrehten und ge¬
wundenen Erdhäufchen aus dem Boden liegen. Es' find die Kvthäufchen!
der Regentvürmer. Dieser brave Wurm frißt sich in des Wortes ver-,
wegen her P -dcutung direkt durch die Erde hindurch, in ähnlicher Weise
wie sin den alten Märchen das Kind Ich durch den Brei hindurch
futtern muß. Der Humusboden enthält immer organisch Stoffe, Und
diese werden von dem Magensast des Tieres yerauSgelöst und zu Der-
dauungSzwecken verwendet. Natürlich werden dabei auch die Erd-
parttkelchen noch mehr zerkleinert, zum Teil auch wohl durch den
Magensaft chemisch zersetzt. Schließlich kriecht der Wurm an die Oberfläche
und lagert dort die unverdauten Massen wieder ab. Was so der einzelne
Wurm leistet, ist ja nicht überwältigend viel. Aber auch hier gilt daS
Wort : „Die Masse inuß cs bringen!" Die Anzahl der Regenwürmer
sind bestimmt worden, die aus einem Morgen Ackerland leben. Ein paar
Zentner sind da herausgekommen, soweit ich mich entsinne. Und ge¬
segnet ist ihre Verdauung, mit vereinter Kraft verntögen sie etwas'
vor sich zu bringen! Agrieola nennen ihn die Zoologen, d. h. Land-
bebaner. Und das mit Recht. Darwin hat beobachten können, daß
eine Aschenschicht durch ihn im Laufe von vier Jahren um 2 Zentimeter!
tiefer gesunken»st.

* Vom Krieg der Französin.  Französische Blätter nageln
folgendes Firmenschild fest, das an einem Geschäftshaus in Bordeaux
prangt und die dortige Damenweil entgegenkommend anlockt: „Photo¬
graphisches Atelier. Für Damen, die sich als ,Krankenpflegerin photo¬
graphieren lassen wollen, wird ein entsprechendes Kostüm zur Verfügung!
gehalten. Keine Preiserhöhung!" Man wird die eitlen und Affekt-
lüsternen Dämchen von Bordeaux wegen dieses rohen Unfugs rächt
zu sehr verdammen dürfen: denn sie handeln nach ehrwürdigem Vor¬
bild. Ist es doch allbekannt, daß Senawren und Deputierte, die in
den parlamenttarischenKommissionen für das Flugwesen sitzen, sich
im Flugzeug „hoch in den Lüften" phowgraphieren ließen, ohne je¬
mals den Boden unter ihren Füßen verlassen zu haben!

Aus aller Welt
Bonn.  17 . April . Das Pfarrhaus von Niederpleis war vor

einigen Jahren nachts von Räubern heimgesucht worden. Diese hatten
den Pfarrer unter Vorhalten geladener Revolver gezwungen, Geld und
Wertgegenstände herzugeben. Die Täter, die bisher unbekannt waren,
sind nunmehr in drei Insassen des Rheinbacher Zuchthauses ermittelt
worden.

Köln,  18 . April . Auf eine Eingabe der Kölner Frauänver-
cine gegen die Mvdeauswüchse hat der Gouverneur der Festung
Köln folgende Antwort gegeben : „Dem' von der Nationalen Frauen-
Gemeinschaft ausgesprochenen Gedanken, daß es als eine Schmach
für die deutsche Frauenwelt angesehen werden müsse, wenn viele
deutsche Frauen durch eine unwürdige und auffallend leichtfertige
Art ihrer Kleidung der gegenwärtig besonders ernsten Stimmung,
die das Volk beherrsche, Hohn spreche, kann ich nur durchaus zu¬
stimmen. Ich bin mit der Nationalen Frauen -Gemcinschaft darin
eirrig, daß die im dortseitigen Schreiben hervorgehobenen Aus¬
wüchse der Mode schon wegen der damit verbundenen , Volkswirts-,
wirtschaftlich schädlichen Materialverschilvendung von allen be¬
rufenen Stellen bekämpft werden müssen. Deshalb habe ich vor
kurzem die Polizeibehörden  angewiesen , solche Schaufenster¬
ausstellungen , die ärgerniserregegend und aufreizend
wirken können, im einzelnen Falle zu verbieten.  Eine Reihe
von Schaufensterauslagen sind daraufhin entfernt worden . Ich
werde auch in Zukunft , soweit es angängig ist, die mir zustehe„den
Machtmittel anwenden , um die Erregung öffentlichen
Aergernisses durch Modetorheiten  zu verhindern . Ich
zweifle nicht daran , daß die Mehrzahl der deutschen Frauen wissen,
was sie dem Vaterlande und sich selbst schuldig sirrd, und ich recht«
vor allem darauf , daß die in der Nationalen Frauen -Gestleinschaft

Werden. Kannte Matasana dagegen ebensowenig wie sein Vater
den wahrer : Sachverhalt, ' so war es botfr mehr wie ungewiß , ob er
meiner Erzählung Glauben geschenkt hätte . Mir fehlten ja die
Beweise ! Der einzige war jener Brief meines Vaters gewesen,
und den hatte meine Mutter , als ich im Felde in Frankreich war,
zusammen mit anderen Papieren verbrannt — wohl aus Vor¬
sicht, damit es nicht in Unrechte Hände geriete , falls uns beide
ein plötzlicher Tod ereilen sollte. Diese Ueberlegungen ließen mich
schweigen. Zum Glück, Me die Zukunft zeigte.

Es war im Herbst 1899. Die Jacht Godawari lag gerade
zur Reparatur einer leichten Bodenbeschädigung im Trockendock!
in Madras , als ich ein Schreiben des Sekretärs meines Herrn
erhielt , in dem mir besohlen würde , sofort nach beendeter Aus¬
besserung des Schiffes nach Sadani zu fahren , vor der Burg vor
Anker zu gehen und weitere Befehle dort abzuwarten . Das alte
Radschaschloß Sadani liegt an der Koromandelküste, au dem Fluß
Krischna, und besitzt einen kleinen Hafen. Als ich mich, vor Sadani
angelongt , bei dem Fürsten meldete, wurde ich in sein Arbeits¬
zimmer -geführt , in dem sich außer ihm nur noch ein alter Brah-
mane namens Askari befand , der schon der vertraute Ratgeber
Sorahmatras war . Ter Radscha begrüßte mich freundlich wie
immer und fuhr nach einigen Fragen , die den Zustand der Jacht
betrafen , dann mit leiserer Stimme fort : „Mister Wilkens, Sie
find nun schon seit vielen Jahren in meinein Dienst und haben
sich mein volles Vertrauen in dieser Zeit erworben . Einen Be¬
weis dieses' Vertrauens tflill ich Ihnen heute geben, sie wissen,
daß ich mir in Midnapur bei Kalkutta einen Palast habe bauen
lassen, den ich fortan den größten Teil des Jahres zu bewohnen
gedenke. Es sollen also in nächster Zeit hier aus Sadani alle
kostbaren Gegenstände dorthin gebracht werden , und ebenso,will
ich auch meine sämtlichen Schätze in den in Midnapur eingerichteten
Stahlkammern unterbringen . Wie Ihnen vielleicht bekannt sein
wird , besteht der wertvollste Teil dieser Schätz« aus einer Samm-
lung von Edelsteinen , die von meinen Vorfahren angelegt worden
ist. Darunter befinden sich mehrere sehr seltene Diamanten , die —"

Hier stockte Matasana Ter alte Brahmane hatte sich plötz¬
lich warnend geräuspert und dem Radscha einen schnellen Blick
zugeworfen , den ich aber doch bemerkte. Als ich nun den Fürsten
etwas schärfer sragech ansah , stieg ihm deutlich die Helle Röte
in sein olivengelbes ', feingeschnittenes Gesicht. Unter meinen : Blick
schlug er verwirrt , wie schuldbewußt, die Augen zu Boden : und
in demselben Moment , Herr Doktor, durchzuckte mich auch schon
der Gedanke : der Mdscha kennt die Geschichte des blauen Steines,
weiß, wie derselbe im den Besitz seines VaterS gelangt ist!

Ta fuhr Watakana zögernd fort : „ Diese Sammlung nun

«amstag L» . April  i,,.
zusammengesch lassenen Frauen in dem Kamps um ein«
Mode eine führende Rolle übernehmen werdem"
* Köln,  19 . April . Die Akt.-Gesellschaft Leonhard J
verteilt im zweiten Kriegsjahre 4 Prozent Dtvidende .̂ ^ M

Duisburg.  Hier hat sich eine Bewegung gegen iJl
abnehmen beim Grützen gebildet. 'Durch Zahlung eines
von 3 Mark für den Duisburger Kriegerdank kann k
von der Pflicht des Hutabnehmens beim Grüßjen loskauU
jetzt haben sich 387 Duisburger Einwohner in die Lish
tragen und insgesamt 1161 Mk. gezeichnet. Unter den
dieser Bewegung befinden sich auch die Spitzen der ftabtifd
staatlichen Behörden . ™

Barmen,  17 . April . (Verlosung von Schinken.)
Stadtverwaltung, die im Besitze von 800 lgeräucherten Schchhirvr, wußte «keinen Weg, wie sie solche gerechterweise an die '
abgeöen könnte. Sie kam schließlich auf den Gedanken, die Q,
Mege einer Verlosung zu verteilen. Durch öffentliche Bekan»
war mitgeteilt worden, baß Anmeldungen zun: Bezüge der
schriftlich bis zum 11. April beim städtischen Viehhos ernger«
Müßten. Es liefen etwa 5000 Anmeldungen ein. Die Verlose
in der Weise vonstatten, daß die 5000 Anmeldungen in großen"
durcheinander gerüttelt und 800 davon he rau»gezogen hnj"
vierzehn Tagen soll, vorausgesetzt, daß bis dahin nicht die
cingcführt wird, eine neue Abgabe von Sckinken erfolgen.
„Bewerber", die diesmal leer ausgingen, sind zuerst vorgemerk̂ .

Essen,  17 . April . (Ein Vierzehnjähriger als Ritter des:
Nen Kreuzes.) Der Wests. Volksfrd." schreibt: Der erst 14
alte, erst vor kurzem auS der Schultz entlassene Heinr. Pvlknwnhier befand sich in Hellschlag, Kreis Malmedy, wo sein
ein 18jähriger Bucker bei einer Sprengstoffabrik mit 3
arbeiten beschäftigt sind. P . entdeckte dortselbst drei russische.
Entwenden von Handgranaten. Er holte seinen Bruder
herbei und machte die drei , als sie sich 'zur Wehr setzten, uM
so daß sie dem Kriegsgericht zugrführt werden konnten. Für diese,
Tat wurde den beiden das .Eiserne Kreuz verliehtzn, das der Mg
nach vollendetem 16. Lebensjahre tragen darf.

Altona,  19 . April . Vor etwa einer Woche erschoß fiä
der Großckaufmann Heinrich Lange, Mitinhaber der Firma
Lange Söhne , Dampfmühlenwerke in Altona . Wie jetzt h
wird , schwebte gegen Lange bei der Staatsanwaltschaft ein
verfallen , weil er , trotzdem er vielfacher Millionär
Gewinnsucht eine Uuiuenge Brotgetreide , das ihm zum Ver«
anvertraut war , als Fuiter verkauft hat.

Magdeburg,  20 . April . Die Firma Friedrich Kr»
in Essen hat durch das Grusonwerk in den Orten Leunai
Spergau bei Merseburg ein 1100 Morgen großes Gelände
gekauft, um dort eine größere Fabriksanlage zu errichte»

' L e i t m e r i tz, 20. April . Gestern gegen 2 Uhr nack 3
stürzte das aus dem Jahre 1560 stammende Rathaus
zusamnun . Zuerst bröckelte etwas Mauerputz ab, bald darä
gaun der Spitzbogen sich zu neigen ; wenige Minuten
stürzten nacheinander die Vorderwände des ersten und
Stockwerkes zusammen . Menschenleben find nicht zu beklagen.
Einsturz dürfte auf das Alter des Gebäudes und auf eine
frühere Wiederherstellungsärbeiten entstandene Schwächung'-
Pfeiler zurückzusühren sein. Im ersten Stockwerk befand sich!
Gewerbemuseum mit vielen kostbaren Gegenständen, die jetzt!
den Trümmern begraben sind.

Würzburg,  20 . April . Gestern Abend wurde«
Ankunft des Münchener Schnellzuges ein Herr und eineZ
verhaftet . Sie entpuppten sich als zwei aus der
Ingolstadt entflohene Franzosen . Es handelt sich um
Offizier und einen Husaren -Wachtmeister.

Straßburg. (Was ein Russenmagen verttägt.) Im _
Strasburg sind irgendwo Russen eingücrrtiert, die einem Tatar
angrhörcn. Sitz gelten als gutnrütige Menschen, die recht N
Arbeit in landwirtschaftlichen Betrieben Nachgeh'en, vor allem . . ...
nen sie sich durch einen unstiWarcn Heißhunger aus, der nie beg
wird, so viel Nahrung sie sich auch zu führen. Zn jeder Tages za
sie eßlustig und, was ihnen auch nur einigermaßen als Magens
geeignet erscheint, verschlingen sie mit Behagen. Dieser Tage hat!
die Leute aus einem Wiesengelände zu tun und fanden dabei
bisher unbekannte Pflanzen, deren Wurzeln sich als Zwiebeln dar
Das kam den Rüsten wie erwünscht, sie zogen die Zwiebeln au
feuchten Erdreich aus und aßen sie mit Behagen auf, reder mini,
fünf oder sechs, einer Unter ihnen brachte tz» gar auf ganzes
Dieser Mann starb übrigens andern Tags, dem: die Herbstzeitlosen'
um die es sich handelte, hatten durch ihre bekannte starke Gisst
seinen Tod htzrbeigeführt. Me sieben anderen verspürten zumV
keinerlei Unbehagen nach dem „Zwiebel"-Genuß, zuw Teil ein'
gerade angenehmes Magendrücken.

U'lm . (DaS .übliche pwsaische Ende.) DaS StandesanüV
verkündet das ElMufgebvt des früheren katholischen Geisttichen
nunmehrigen Httssstaatsanwalsts Konstantin Wieland,  her sü»
einer N«u-Ulmer protestanttschen.BolksschuUehrerin zu verheiraten1
Wielands Name hat durch feine ,,ReforMer"1ättgkeit anläßlich des
nisteneckes ein unverdientes Aufsehen erregt.

München,  17 . April . Die Trauung des Oberbürgeru
Tr . von Bvrscht mit der Wstwe Baruch wurde in afler Stille ,
durch Kardinal Dr . v. Betringer in der erzbischöflichen Hauska.
vollzogen. Der Oberbürgermeister, betor der König schon perst
die besten Wünsche ausgesprochen hatte, wurde nach der Trauung >..
«in Handschreiben des Münck-ener päpstlichen Nunzius überraickt.
haltlich dessen der Papst den Neuvermähtten die besten Glück- und SegaM» £
wünsche ausspricht und ihnen den apostolischen Segen spendet. Karbid
Dr. Frühwirth verband mit dieser Mitteilung seine persönlichen Wünsch1

* V 0 n derD 0 nalu.  Eine Brauerei in Günzburg (Bayel»j
hat ein neues Bierrezept erfunden und kann vom neuen E« -
brän einen Liter um 24 Pfg . zun: Verkauf bringen . Das Getrör
ist einem eigenartigen Gärungs - und Lagerungsverfahren uiÄ
Hopfenbeigahe erzeugt , besitzt Kohlensäure und wird genau st „3
Bier behandelt . Wie es schmeckt, ist nicht gesagt. ? :o

8

sollen Sie und Askari , so habe ich es mit dem alten Freunde meist
Vaters verabredet , auf meiner Jacht nach Kalkutta und von L? L
mit der Bahn nach dem neuen Schloß in Midnapur bri
Ich habe mich für diese Art der Ueberführung entschieden,
sie mir am sichersten erscheint. Ter Transport auf der lau
Bahnstrecke zu Lande ist mir gefährlich Ueberfälle von Eisenba
zügen sind gerade in der letzten: Zeit sehr häufig gewesen, und
ich bei Benützung des Landwegs notlvendig eine größere «j
Fahl von Personen ins Vertrauen ziehen müßte , würde sich°
Gefahr einer Beraubung nur vergrößern . So aber werden
wir drei wissen, welch kostbare Ladung die Godawari trägt . # e
I hr Schweigen verlasse ich mich natürlich ebenso wie aus l
Askaris ."

Dann entwickelte mir der Fürst die Einzelheiten
Planes . Danach sollten von uns die Edelsteine und die wertvollste
Geschmeide, in zwei einfache Lederkoffer verpackt und unausfall< ML Q
an Bord in meine Kajüte geschafft werden , die Askari und 11 „ZM
für die Dauer der Ueberfahrt als Schatzhüter gemeinsam ^ | ^
wohnen konnten.

In welcher Erregung ich damals auf das Schiff zuri
kehrte, können Sie sich wohl denken, Herr Doktor ! §>ier bot
mir ja endlich die Gelegenheit , mein langjähriges Vorhaben «8
führen . Ich schwankte aber keinen Augenblick, umso weniger,
ich jetzt fest überzeugt war , daß der alte Radscha Sorahmatra
mals meinen Vater schmählich um sein Eigentum beivogen W

In aller Stille traf ich meine Vorbereitungen . Vierzehn O
hatte ich noch Zeit . Ich fuhr , angeblich um für die Godawari eistt
Maschinenteile zu ergänzen , nach Madras , hob meine Barmt
die durch meine Ersparnisse eine ziemliche Höhe erreicht hat
von der Filiale der Ostindischen Bank ab, erkundigte mich
genau nach den Abfahrtszeiten der großen Dampferlinien
Kalkutta und kam darauf nach Sadani zurück, ohne irgest
Argwohn erregt zu haben.

In einer dunklen Nacht stiegen dann  der Fürst , Askari 1
ich in die Gewölbe hinab , nachdem Matasana die beiden stöndr!
Wachen fvrtgeschickt hatte . Was ich in jener Nacht geschaut,
wohl selten einem gewöhnlich Sterblichen vergönnt sein. Ick
schon immer von dem unermeßlichen Reichtum meines i
sprechen hören , aber was meine Augen bei dem Schein un>t
hellen Acetylarnpen in Schränken und Truhen aufblitzen,
sahen, übertraf alle meine Vorstellungen . Lange Zeit habe ick
betäubt dagestanden , keines Wortes mächtig. Dann kam cs
ein Fieber über mich, meine Hände bebten , ans die Stirn
mir kalter Schweiß. Meine Gedanken jagten sich, neue $
durchzuckten mein Hirn.
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ilflttb,  20 . April . (Unwetter in Oberitalien .) Nach einer
M . „Secolo " aus Rom, hat sich nach einigen warmen

plötzlich die Temperatur wesentlich erniedrigt . Auf dem
„e und in der Umgegend von Frascati sind starke Schnee-

Die Kälte verursachte erheblichen Schaden in den
WE  Ernte versprechenden Weinbergen. Zwischen dem
Kje und Frascati ist "die diesjährige Ernte vollständig

Tie Ernte von 1917 ist in Frage gestellt.
Kwvork.  Eine ans Milwaukee , einem Mittelpunkt des
gtfAeti Deutschtums , cingegangene Mitteilung hat fol-
Essglt : Wir nahmen gelegentlich des zu Gunsten deutscher
l 'S -ichisch-ungarischer Verwundeter hier stattgehabten gro-

ein und sandten nach drüben 170000 Dollar . Der
-̂itiate den größten Erfolg , der jemals in Milwaukee zu

U > gewesen. Alle Deutschen spendeten in freigebigster
, tägliche Besuch des Bazars war durchschnittlich 14 000

* Tic Bareinnahmen am letzten Tage 35 000 Dollars.
* -*

Sommerzeit
Budapest,  20 . April . Das Amtsblatt veröffentlicht eine-

agsverordnung , nach der die Zeitrechnung vom 1. Mai
September um eine Stunde vorgerückt wird,

tockholm,  20 . April . Nach der Erklärung des Depar-
des Innern ist auch in Schweden die Einführung der

i  wahrscheinlich.
Sommerzeit nnd Eisenbahn

%üc  Ueberleitung der Züge in die Sommerzeit in der Nacht
Z April zum 1. Mai wurden von den Eisenbahndirektioneu

und Mainz folgende Bestimmungen getroffen :
Jri Diejenigen Züge, die nach dem alten Fahrplan am

vor 11 Uhr abends ihre Zielstation erreichen, verkehren
hetu Winterfahrplan.

ffi Die Züge, die nach dem neuen Fahrplan nach Mitter-
die Zugausgangsstution verlassen , verkehren nach dem

M.  Diejenigen Züge, die sowohl nach dem Winter«̂ wre
«erfahrplan vor Mitternacht beginnen , aber erst nach Mitter-
^brc Zielstation erreichen, verkehren in der istacht vom
' A zum 1. Mai . bezw. am 1. Mai in den. neuen Fahrplänen.

Aus der Provinz
eisen heim.  20 . April . Die hiesige Jugendkompagnie
nt  Fahne ; die Weihe derselben findet am Osterntontag statt,
eisenhetm,  22 . April . Am Ostermontag , nachnu
findet hier im „Nassauer Hof" eine Versammlung für
-r statt . Herr Verbandssekretär Sauer - Mainz,  vom
jt  der christl. Weinbergsarbeiter , wird einen Vortrag

„ Der Bortrag dürste zweifellos allgemein interessieren.
Sekretär Sauer , der schon im Winter die Eingabe an

griegsministerium um Beurlaubung der Winzer zunr
‘tat gerichtet hat , wird in dieser Versammlung auch
je Winzerurlaubsfrage reden , ferner Aufklärung über
tehenden Kriegsunterstützungsgesetze wie auch über die
r- und Hinterbliebenenversorgung geben . Der Besuch

Versammlung dürfte sich wohl lohnen . (Näheres siehe
»tenteil.)
!ied er lohnst ein,  19 . April . In der gestrigen Stadt-
eten-Versammlung setzte man den Haushaltsplan für 1916

»3000 Mark in Einnahmen und Ausgaben fest und be-
daß 200 Proz der Einkommensteuer , sowie 240 Proz . der
md Gewerbesteuer zur Erhebung kommen sollen. Außerdem

ivs Wassergeld um 25 Pvoz . erhöht.
z. Bierstadt,  81 . April . Unsere Volksschule besteht aus

Massen, welche von 12 Lehrpersonen unterrichtet werden,
t wird die Schule von 747 Schulkindern besucht und
391 Knaben und 356 Mädchen. Der Konfession nach sind

ngelisch, 114 katholisch, 5 israelisch und 1 Dissident. In
Keinen Kapellchen werden am Weißen Sonntag 16 Kinder
hl. Kommunion empfangen . Zehn Kinder sind aus unserer
>e und je drei ans Klopp anheim und Erbenheim,

tzöchst, 20. April . Die Stadt Höchst erhöht auch im Kriegs-
1816 ihre Steuern nicht . Diese Mitteilung konnte gestern
Oberbürgermeister 'Dr . Zanke den Stadtverordneten niachen,
'dm Haushaltsvoranschlag für das neue Rechnungsjahr über-

Es bleibt bei den bisherigen Sätzen , 130 Prozent der Ein-
und 155 Prozent der Realsteuern.

Frankfurt  a . M ., 20. April . (Frankfurts Milchver-
|.) Um der Bevölkerung Frankfurts während des Krieges
> später eine geregelte Milchversorgung zu sichern, planli
t die Anlage eigener Milchwirtschaften . Zu diesem Zwecke
sie bereits den Bestand an Milchkühen in der Genesungs-

hohenwald (Taunus ) von 25 auf 50 und belegte ihr Pacht¬
ei Nieder-Er lenbach mit 25 Milchkühen. In den Köpperner

infiniten wurde die Zahl der Kühe von 20 auf 56 gesteigert,
der „Dickmühle'" bei Köppern , einer städtischen Heilanstalt,
Einstellung von 24 neuen Kühen vorgesehen. Me Stadt
damit über rund 160 Kühe, die jetzt täglich etwa 1660

Milch liefern . Hiervon werden 980 Liter der städtischen
sche Angeführt, der Rest kommt Krankenhäusern und son-
gemeinnützigen Anstalten 'zugute . Für den weiteren Aus¬

bisses Systems fordert der Magistrat nunmehr die Bewilli.
größerer Mittel von der Stadtverordnetenversammlung . Zu¬
eine Vergrößerung der Milchküche, sodaß täglich bis 4000
Säuglingsmilch bereitet werden können. Hierfür fordert

jjWO Mark . 50000 Mark sollen in der Anstalt Hohenwald
Aen Stallungen für weitere 75 Whe Verwendung finden

Mede» Erlenbach soll ein neuer Stall für 50 neue Kühe ge-
1 werden. Auf der Mainknr wird eine neue Milchkuhanstalj
^nd 28000 Mark errichtet . Auch private Anstalten und Lcmd-

u ,ss ss . er sollen unter städtischer Verwaltung sich mit der Milchoer-
Frankfurts befassen. Für den Ankauf von Kühen fordert
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M Magistrat einen Vorschub von vorläufig 200 M0 Mark.
^ p , Königstein,  21 . April . Der Seismograph der Feldberg

* "eberiwarte registrierte heute Mittag ein mittelstarkes Fern-
ff̂ '̂ 3 8 2̂ :̂ « nrit einer Herdentfernung von 9300 Kilometern . Der erste

traf 12 .Uhr 44 Min . 27 Sek., der zweite um 12 Uhr
S-ll Ach. 52  Sek.

«gcgg ' J Seilburg,  19 . April . Der Kreistag hat für den »Ober-
3  3, ^ S Z Pf 'treiz die Einführung einer Kreis -Hundestcncr beschlossen. Me
3-3 ^ 3 A.Z.- beträgt 10 Mark für jeden Hund.
Ü"'"53 ,Himburg,  18 . April. Eismbahnvcrkchrsinspekwr Meinecke wurde
3 VS E'^ - Evnirit. Eismbahndirektor ernannt.
ZA ' ,st - Limburg,  21 . April . Me Uebersühruug der sterblichen
" » ^ 33 -2 * c des Herrn Domkapitulars und Geistl. Rats Professor Tr.p  — 3 .— 3_g,— t

l | sfg
- so- 9 ^ » ®5 fühlte ich den Blick Matasanas , der durchdringend in
2. " 3 bleichen Gesicht zu forschen sckAen. Ich: nahm mich zu-

zwang mich unter Ausbietung meiner ganzen Energie
uuhe. Aber dennoch führte ich wie im Traum des Fürsten8 -2 . er;
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Leopold Reuß  vollzog sich unter ungemein starker Beteiligung.
Die Leiche war in der Stadtkirche aufgebahrt . ffikm3 Uhr ab ver¬
sammelte fisch die Geistlichkeit daselbst zum Breviergebet . Unter
der Geistlichkeit befand sich aM der Hochw. Herr Bischof und die
Domherren . Die Beisetzung erfolgte in der Familiengruft auf denr
Neuen Friedhof Die Einsegnung nahm Herr Domdekan Geistl.
Rat Hilpisch vor . Der Pallotinerchor verherrlichte die Trauerfeier
durch Gesang ! Im Leichenzug bemerkten wir die »Vertreter der
Stadt und der Schule . Dem Sarge voraus schritten bie Deputa¬
tionen der Vereine mit ihren umhüllten Fahnen . Besonders stark
war die Teilnahme aus Montabaur , von wo aus ein überfüllter
Extra zug hier einlief.

Limburg  a ..d. L„ 10. April . Der 70. Geburtstag des
Herrn Prälaten und 'Domdekans Dr . Hilpisch am letzten Sonn¬
tag , den das hohe Geburtstagskind in aller Stille zu verleben
gedachte, gestaltete sich für ihn zu einer schönen Kundgebung von
(Verehrung, großer Liebe und Wertschätzung ans nah und fern.
Neben den nach Hunderten zählenden Depeschen und Glückwunsch¬
schreiben erschien im Laufe des Tages eine recht stattliche Anzahl
von Persönlichkeiten aus allen Schichten im Hause des Herrn
'Tomdekans , um ihre Glücstvünsche persönlich darzubringen . Eme
besondere Freude und hohe Auszeichnung für den in der ganzen
Diözese und weit darüber hinaus sehr beliebten , hochverehrten
Herrn Tomdekan war der persönliche Glückwunsch des .Hochw.
Herrn Bischofs Augusttnns , der in einer überaus herzlichen, ^ rr*
lichen Ansprache den verdienstreichen Herrn Jubilar ehrte . „Es
war ein unvergeßlicher , herzerhebender Augenblick', so sagte uns
einer der anwesenden Gratulanten , „als der Hochw. Herr Bischof
dos seeleneifrige Wirken und echt priesterliche Leben des Ge¬
feierten in seinem in absehbarer Zeit vollendeten 50jährigen
Priestertum in hoher Anerkennung und Würdigung uns vor Augen
führte ." Weiter führt der „Nass. B ." aus : Namens des Magistrats
und der Stadtverwaltung der Stadt Limburg sprach sodann rm
Beisein einer Deputation Herr Bürgermeister Haerten ebenfalls
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche in ehrenvollen und sehr
crnerlenner̂ den Worten <ui§. Auch zahlreiche Vertreter des Kterns,
sowie der staatlichen Behörden , der kathol. Vereine , Korporatwnen,
Lehranstalten usw., übermittelten in herzlicher Weise rhre Glück¬
wünsche für das fernere Wohlergehen des Herrn Jubilars . Mögen
alle guten Wünsche in Erfüllung gehend gebe Gott allen Gebeten
gütige Erhörung und verleihe unserem Herrn Domdekan noch
eine weitere , recht gesegnete Wirksamkeit bei guter Gesundheit
und in der alten bewunderungswürdigen Geistesfrr,che. Ad muttos
annos!

* Bon der Lahn,  20 . April . Die Kerkerbachbahn 5rennt
in ihrem neuen Fahrplan vom 1. Mai Güterverkehr und Per-
sonenverkchr 'Dadurch werden die Fahrzeiten abgekürzt und der
Betrieb regelmäßiger

Weinbau
Hattenheim,  Samstag , den 6 . Mai , mittags 1 Uhr, bringt

Derr Karl Goffi , WeingutSbesitzer. in seinem Kelterhause (früher Frei-
herrlich von Stunrm -Halbergsche Besitzung) 57 Halb- ünb 3 Vmrtelstuck
1915er Hattenheimer naturreine Originalweine , gröxtenteüs RieÄrng-
gewächie. worunter 4/2 «und 2/4 Stück seine Ausle,en aus mittleren
und besten Lagen zur Versteigerung . — Wir haben die Werne probiert
und kanren zu dem Urteil : hier auserlesm schöne QualitatÄveine vor uns
zu haben. Von der ersten Nummer bis zu den Spixeir probieren sich me
neuen Weine in ihrer fruchtigen, eleganten und edlen Art als tmirdige
Rivalen des gepriesenen 1911ers . Zum erstenmal er,cheintaus der, Liste
ein sogen. „ I ung fer nwein"  aus der von Herrn Gosst geschastenen.
großen Neuanlage „ K l 0 st e r b e r g" . Neben dem berühmten „Stein-
berg" der König!. Domäne belegen, besteht der Boden dieses dem»Weinbau
nutzbar gemachten Berg -Abhanges ans Serieitschiefer und Geschieblehm,
der mit den Jahren Produkte hervorbrrngen durfte , vste ste nur ,einem
berühmten Nachbar , dem! „Steinberg " , eigen sind. Nächster Probetag!
26. April.

Kriegs -Ostern

2' — jungen  aus . Er hatte einen eisernen Schrank von alt-
>4er Schmiedearbeit geöffnet und reichte uns wortlos die

aus Ebenholz gefertigten Kästchen zu, in denen die wert-
? Steine aufbewahrt wurden . Askari und ich legten sie ebenso
F® in die Lederkoffer. Am Morgen machte der „Govawari"
SF>und bald befanden wir uns auf dem offenen Meer , steuec-
Mutta zu.

Am Abend des zweiten Tages wars , wir kreuzten gerade in
von Bengalen gegen einen böigen Nordost auf . als ich

sndier in die Fruchtlimonade , die er regelmäßig , zu trinken
p >ein unschädliches Schlafmittel mischte. Tann stieg ich an
uUw die Wachen zu revidieren und kam erst nach einer Viertel-
^ Wied er nach unten . Askari lag aus dem Aman , auf dem er

wchte, nur eingehüllt in eine dünne Decke, zubrachte : neben
standen wie immer die beiden braunen Leberkosfer. ^

(Schlllh fülat.1

Bon Albert Großer.
Die alten Chroniken erzählen uns von einem unbeschreiblichen

Jubel , der beim FriedenSfchlutz nach dem 30jährigen Kriege durch
die deutschen Lande zog. Ueberall wurden dm Glocken gelauttt , wo
ste nicht zerschlagen und in Kanonen umgego,sen tvaren, die Boiler
würben gelöst, Dankgottesdienste Wurden abschalten , ganz unbekannte
Leute fielen sich «ajuf der Straßje um den Hals und beglückwünschen
einander , alte Feinde versöhnten sich. . . ^ ^ , , .

Wann bei uns der Jubel so rückhaltlos .durchbrechen darf , steht
noch dahin , einstweilen muß unsere Osterfreude noch mit gedampstm
Tromwelklang sich entfalten . Nur in der Regung braucht sm sich
keine Schranken aufzuerlegen , daß sre der Vorsehung »hren Dank
abstattet — einen Dank wie der Psalmrst , da er ausrust : ,,Wäre nicht
der Herr bei uns gewesen, so sage nun Israel , wäre nrcht der tzfirr bm
uns gewesen: da die Menschen sich wider uns erhoben, vielleicht hatten
sie uns lebendig verschlungen . . . Gebenedesi sei der Herr , der uns
nicht zum Raub gab ihren Zähnen . ^ Unsere Seele ist enttonnen , wie
ein Vogel dem Strick der Jäger . Der Strick ist zernssen und wir

ourdeî erlöstg als er der übermächtigen Koalition seiner lieben
Nachbarn und blutsverwandten Vettern der Edvmiter , Moabiter , Am-
mvniter entronnen war . Unsere Lage im Weltkrieg war eine ahnstche:
mehr als die Hälfte der ganzen P/enschhKt standen gegen Teutschlanld,
Cefterreid) und der Türkei , 750 bis 800 Millionen Menschen gegen
150 Btillionen . Und doch sind wir sticht unterlegen . Zwar bekennen»
sich unsere Gegner noch sticht als besiegt. Aber ihre Angriffskraft
ist gebrochen. Bor einem Jahre , um diese Zeit , standen noch» die
Russeir in Ostpreußen , hatten Galizien besetzt und hofften bei Beginn
des schönen Wetters von den Karpathenkämmen in dm gesegneten Fluren
Ungarns herabzusteigen, während im Westen die gewaltige Ostenstoe
der Franzosen und Engländer vorbereitet wurde und der heputucsitche
DolckOoß in den Rücken von . den Italienern gefühtt werden sollte.
Mle diese Pläne sind zu Wasser geworden. Mr haben mehr feind¬
liches Land besetzt als unser altes Vaterland beträgt und den feind¬
lichen Operationen ist durch das Frühaufstehen unserer Heeresleitung
m der 45tägigen Schlacht bei Verdun wohl für den ganzen Sommer
schon die Spitze abgebrochen toorden

Das ist für uns Deutsche eine so günstige Lage, daß wir m,t frohem
Danke die Osterkerze anzündcn müssen, wenn wir auch nach außen

^ AM â erstwi^ >stmnv? gen des Christentums kani erst nach und
nach dm Auferstehungswahrheit zur Kenntnis und die Osterfreude zum
Ausbruch Magdaleim erkannte nicht einmal »ihren Mei,Mr , bis er
sie ansprach , und die zwei Jünger auf dem Wege von Emaus mußte
der Auferstandene selbst tzinholen und ihnen die Schrift aupchließen,
bis sie ihn schließlich am Brvtbrcchen erkannten und den Mut zur Rück¬
kehr nach Jerusalem und zum richtigen Glauben fanden.

Auch »unsere Augen sind noch vielfach gebunden, was die Kriegs¬
und Siegcsziele angeht . Mer soviel steht fest, daß in weiten Kreisen
eine neue moralische Osterstimmung eingetreten ist, die für die Zukunft
manches Gute verspricht . Mancher Haß und Neid, nicht nur zwischen
einzelnen Personen , sondern zwischen ganzen Klassen und Ständen , rst m
diesem Kriege begraben toorden und soll begraben bleiben, weum ein neu-
erwecktes Geschlecht aus den Schätengräben wieder emporsteigt und in die
alte Heimat zurückkehrt. Auch für ganze Völkerschaften wird der Krieg
eine neue Aufersmhung bedeuten : die Polen , Balten und Vlamen sind
hier von unserem Reichskanzler schon genannt worden. Ob auch für die
Iren die Inder und die UegypMr, die Finnen und Ukrainer eine imus
Zeit anbrvchen wird , steht noch dahin . Wenn die Schneeschmelzeeinmal
begonnen hat , pflegt sie nicht beim Hausgarten stehen zu bleiben, son¬
dern breitet sich bald aus über Wiese und FlUr und Wald und Feld . .Sv
wird auch das Eis .über den Völkern schmelzen, dm heute noch unter der
russischen 'Knute und unter der engl. Ausbeutung schmachten. Auch ihre
Fesseln wecken springen , wie die Kstospen der Bäume unter der Frühlirrgs-
sonnc und auch Kr sie wird ds Ostern wecken.

' Es ist die furchtbare Strafe der ersten Sünde , daß der kulturelle
Aussti-g der Menschheit so durch Blut waten muß Aber sobald außer/
Ruhe und Frieden herrscht, pflegt der Zank und Neid im Innern
zu beginnen . Ist die wirtschaftliche Ueberwältigung und Ausbeutung
von ganzen Massen und Völkerschaften nicht öst schlimmer als die polittschc:
und militärische ? Mit starker Hand hat auf diesem' Gebiete unser
deutsches Vaterland die Initiative ergriffen und durch feine Ackeiter-,
fchutzgefetzgebungund die Versicherung für Krankheitsfälle und Inva¬
lidität unendlickien-Segen geschaffen. Der Krieg wird die Wirkung haben,
daß auch bei anderen Ländern diese Fürsorge durchdricht. wabei darf
aber die private Wohltättgkeit und Menschenliebe keinen Ŝchritt rückwärts
tun Gerade der Küieg hat auf dem Gebiet der Mlifenpflege und der
Befchädigtcn-iFürsorge ein weites Feld eröffnet. Mit wettem Herzen und
offener Hand müssen wir Puch hier ernteten , wenn die Diplomaten

ihr Siegel unter den endgültigen Fricdensvertrag gefetzt haben. Jetzt
schon ergeht fast Tag um Tag der Ruf M neuer caritattver Betätrguwg
an uns . Wohl dem, der diesen Osterruf mit willigem Ohr vernimmt und
ihm Folge leistet. Er wägt die richttge Osterfteude im Herzen, wenn
auch draußen Aprilschauer und Kriegsstürme wehen und einen lauten
Freudenausbruch noch nicht aufkoMmen lassen.

Aus Wiesbaden
Kartoffelversorguug

Me am Mittwoch , dem 26. April stattfindende allgemeine Er¬
hebung der Vorräte an Kartoffeln  und Karwffelerzeug-
nissen gibt dem Herrn Oberpräsidenten Anlaß , die Bevölkerung und
die Behörden darauf hinzuweisen, daß diesmal die wirklichen Vor¬
räte  unter allen Umständen und mit allen Mitteln voll erfaßt werden
müssen. Das gebieten unsere wirtschaftliche Abschlichung und die aus¬
gleichende Gerechtigkeit, die jedem das ihm zukommende nur gewähren
kann, wenn die Bestände genau ermittelt werden. Für die land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betriebe wie für die Haushaltung
gen der Verbraucher  gilt das gleichermaßen. Die Bestandsauf¬
nahme vom 24.  Februar hat vielfach unrichtige, und zwar weitaus
zu genüge Mengenangaben geliefett. Me beteiligten Behörden werden
einer Wickerkehr solcher strafbaren Verdunkelungen  vvrzu -:
beugen wissen. Sie sind befugt, Durchsuchungen  vorzunehmen stnd
die Bücher der Anzeigepflichtigen einzusehen. Wenn davon im wer¬
testen Umfange Gebrauch gemacht wird, so geschieht das im Dienste der
Ullgemeinheit und darf niemanden zum Anstoß gereichen.

Kaffeebestandsaufnahme
Aus verschiedenen Anzeichen entnimmt der Kriegsausschuß für

Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel G. M. b. H»„ Berlin W„ Bellevue - >
strafte 14 , daß manche Eigentümer beziehungsweise Lagerhatter von
Kaffee, die laut Verordnung des Reichskanzlers vom 6. Aprrl verpflrchtet
sind, ihren Bestand von Rohkaffee von 10 Kilogramm! an den Krregs-
ausschutz anzumelden , diese Verfügung nicht richtig verstanden haben. Es
wird deshalb daraus aufmerksam- gemacht, daß es sich hier um eme gefefe.
liche Verpflichtung , deren Nichtbeachtung strenge Bestrafung nach sich
zieht, handelt , und daß der Kriegsausschuß die ihm im Interesse der
WIgemeinhett gestellten wichtigen Aufgaben nur auf Grund einer voll¬
ständigen Bestaichsaufnahme erfüllen kann. Eigentümer (als solcher
gilt der letzte Käufer von Rohkaffee) von mehr als 600 -KrloaramM
Rohkaffee haben die Anmeldung telegraphisch (Telegrammadresse „ Krregs-
kaffee-Berlin " ) zu bewirken. Zur schriftlichen Anmeldung verpftrchtet
sind alle , die Rohkaffeemengen von 10 --Kilogramm und mehr im Ge¬
wahrsam haben . (Darunter ist verstanden der Lagerhalter oder der Besitzer,
auch Haushaltungen , die Kaffee im eigenen Lager haben.) MeiMN von
10 bis 50 Kilogramm ' sind durch Po,Karte , Mengen von über 50 Krlo-
granttü durch geschlosseneu Brief anzumelden. Für Tee gelten dre
gleichen Bestimmungen , jedoch mit dem Unterschiede, daß dre schrrst-
liche Anmeldung der Lagerhalter von Tee bereits bei Mengen von
5 Kilogramur aufwärts wrd die telegraphische Anmeldung des Eigentümers
bei Mengen von 2500 Kilogramm zu erfolgen hat.

Zuckerbestandsanfnahmc
Am 25 . April findet hier eine Zuckerbestandsaufnahme statt,

anzeigepflichtig sind alle  Haushaltungen , sofern mehr als 10 Kilo¬
gramm Zucker aufgespeichert sind . Wir verweisen auf die in dort.
Nummer veröffentlichte Bekanntmachung.

Seife gibts nur »och auf Brotkarte
Nach den Ausführungsbestimmungen zu der gestern vom BundeS-

rat beschlossenen Verordnung über den Verkehr mit Serfe usw. darf
die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge 100 Gramm
feine Seife sowie 500 Gramm! andere Seife oder Seifenpulver oder an¬
dere fetttzalttge Waschmittel sticht übersteigen. Me Abgabe darf nur
gegen Vorlegung der für die vierte volle Mvnatswo -che bestimmten Brot¬
karte erfolgen . Me Abgabe ist vom Veräußerer auf dem Stamm der Brot¬
karte unter Bezeichnung der Art und Menge (Gewicht) mit Tmte zu ver¬
merken. Die zuständige Behörde ist befugt, Aerzten, Zahnärzten , Tier¬
ärzten , ZahMechnikern, Krankenpflegerinnen und Hebammen einen bis
zum doppelten Bstrag der oben angegebenen Mengen Serfe zuttuninen
zu lassen. Me Versorgung mit Rasierfeife erfolgt durch die Vernntt-
lirng des Bundes deusscher Barbiere , Friseure und Perückenmacher.
An technische Betriebe , insbesonders Waschanstalten, dürfen seife , Seifen-
pulver und fetthaltige Waschmittel nur mit Zustimmung des Kriegs-
ausschusses für pflanzliche und tterifche Oele und Fette m Berlin
gegeben werden.

8127 9 Millionen Kriegsanleihe eingezahlt
Bon der vierten Kriegsanleihe waren bis zum . 18 April , dem!

ersten Pflichtzahlungstermin , für 30 Prozent , insgesamt 8,127,9 Mil¬
lionen Mark , das heißt 75,9 Prozent der Gesamtzerchnung von 10 71?
Millionen Wart , eingezahlt.

Flaschen-Sammlung
Das Kreis -Komitee vom Roten Kreuz, Abteilung III , bittet uns,

folgendes mitzuteilen . Erfreulickierwelse sind die Anmeldungen zum
Mhvlen von Flaschen, Papier , alten Herrenschuhen usw. bei der Ab¬
teilung Hl des Kreis -Komitees vom Roten Kreuz rn großer Anzahl
eingegangen . Me Mtcilung III ist infolge eines erheblichen Mangels
an Fuhrwerk und an Hilfskräften nicht in der Lage gewesen, alle Bestellun-
gen bis Letzt zu erledigen, und bittet daher die gütigen Spender sich ge¬
dulden zu wollen , wenn die angemeldeten Sachen nicht wunschgemäß
umgehend abgeholt werden.

Kalt gestellt
Ein Berliner Nahrungsmittel - „Verfandhaus " hatte vor einiget.

Wochen versucht, in unserer Zeitung eine Anzeige unterzubringen . Wir
nahmen dieselbe nicht auf , sondern sandten sie zur Prüfung an den Herrn
Polizeipräsidenten von Berlin . Heute erhielten wir von dort die Nach¬
richt, daß dem Kaufmann Walter Hermann . Friedrrchstr . 2S4 dott-
selbst, der Hastdel mit Nahrungsmitteln und Sohlleder -Ersatz wegen Un¬
zuverlässigkeit untersagt  worden ist.

Kanfmanns -Erholnngsheime
(Fettenheime für Handel und Industrie ) versendet soeben ihren Bericht

.über das Geschäftsjahr 1915 . Me Gesellschaft, zur Zeit wohl iurs
größte Wohlsahttsunterstehmeu ihrer Att . hat auch m  Berichtsiahrö
eine äußerst erfreuliche Entwicklung genommen, die zugleich einen ruhm-

Beweis für die soziale Opferwilligkeit der deutschen Industrie
uck Kauftnannschaft darstellt . Die von der Gesellschaftaus gearbeiteten
Pläne zur Fürsorge für verwundete und erkrankte Feldziigsteflnehmer
haben die volle Billigung der obersten Behörden des Reiches und der
Bundesstaaten gefunden, und es send ber der GescllKast zahlreiche aus
diesen Plänen beruhende Kriegssttftungen ersolgt Me Gesellschaft hat
trotz des Krieges zwei neue Herme, m Eupen -Rheinland und Bad - <mbedp
Schlesien , in Bau genommen, die ihrer Vollendung entgegengehen, ft daß
die Gesellschaft alsdann über acht große Heime mrt rund 10W Betten
verfügen wird . Ter Bau weiterer Heime rst rn baldige Aussicht ge¬
nommen . Tie Gesamtzahl der Verpflegungstage rn den Hermen der
Gesellschaft stellte sich jsti Jahre 1915 auf 134 072 Hu de» Gaste«
bet Gesellschaft gehören kaufmännisch- und technische Angestellte mtt
ibren Angehörigen , und in erh-blrch-r Zahl auch- weniger bemrttelte
selbständige Kaufleutc . Auskunft erteilt die Hmrptgeschästsltelle rn Wies¬
baden . ^ . .

Hoher Kurgast
Laut „Schwrib. .Merkur " begibt sich der König von Württem¬

berg am Menstag zu 'einem mehrwöchigen Kuraufenlhalt nach WieKq
baden.

Stadt . Bolksbader
^ie Badezeit in den städt. Volksbädern ist am Ostersonntag auf

7—11 Uhr vormittags festgesetzt. Am Ostermontag bleiben dre Bader
anstalten ganz geschlossen.

Rhernfchrffahrt
Die Biebrich-Mainzer Tampfschisfahrt Aug. Waldmann wird

zu Ostern bei gutem Wetter ihren Dienst eröffnen und zwar ab
Biebrich (Schloß) : 1.30*), 2.201), 3.00, 4.00*), 4.30, 5.30*), 6.00,
7.00*), 7.30 Uhr : ab Mainz (Stadthalle ) : 2.20*), 3.10*), 3.50,
4.50*), 5.20, 6.20*), 6.50, 7.50*) Uhr : ab Kaisertor (Hauptbahnhoß)
6 Minuten später — *) Nur Sonn - und Feiertags . Wochentags
vorerst nur bei Bedarf.
Gastspiel des Herrn Konzertmeisters Thomann in Chemnitz

Der erste Konzertmeister Unseres Kurorchestcrs Herr Karl Thv-
mann ivar zu einem Beethoven-Abcnd der Städtischen Kapelle zu Chem¬
nitz als Solist eingeladen. Das Chemnitzer Tageblatt schreibt darüber:
„Zwilchen Ouverttire und Sinfonie scheuste uns der gehaltteiche Abend

, noch das unsterbliche Violinkonzert D-dur . Unser einstiger Konzertmeister,
! Herr Thomann , spielte es, nein, sang es aus seiner Geige. Das ge-
l sangliche Element hat er so schön ausgebildet , daß der Abstand zwischen

Soft - und Orchesterbegleitung recht fühlbar wurde. Seine Leistung war
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in jeder Einsicht hervorragend nnd ließ uns wieder schmerzlich empfinden,,
was wir an diesenr geschätzten Geiger verloren haben. Wer sich gern
durch virtuose Technik blenden läßt , kain durchaus aus seine Rechnuirg
und konnte staunen , wie der Solist alle Schwierigkeiten , besonders die
der Kadenzen, spielend leicht überwand . Wer aber bas Schwergewicht
aus Schönheit und Edelklang des Tones , auf Innerlichkeit und Wärme
der Empfindung legt, der wird erst 'recht diesen jungen Künstler bewun¬
dern . Wir haben das Konzert lange nicht in so vollendeter Wieder¬
gabe gehört wie heute." . . . .

Das Thalia-Theater
di« vornehmste und größte Lichtbildbühne Wiesbadens , hat sür die
Ostertage ein ganz erstklassiges Feiertags -Programm zusammengestellt.
In Erstaufführung erscheint von Samstag ab das herrliche Drama aus
dem Künstlerleben „Der Narr des Glücks" . Für den heiteren Teil sorgt
das famose Lustspiel „Das Strumpfband " und der kleine Bubi in
„Hänschens Ferien " . Die neueste Eikvwoche bringt diesmal Spezia !-
aufnahmen von dem> zurzeit hier iveilmrden heldenhaften Kapitän der
„Müve " , Herrn Burggraf und Gras v. Dohn a - Schlo dien.  Der¬
selbe wird einer Vorstellung im Thaliatheater persönlich beinwhnen.

Selbstmordversuch
Am Donnerstag abend versuchte die 39jährige Paula N . in

einem Hause der Bingertstraßejsich durch Oeffneu des Gashahnes das Leben
zu nehmen. Tic Sanitätswache verbrachte die Frau , nachdem der
Sauerstoffapparat in Anwendung gebracht war , nach dem Paulinen-
stift. — Am selben Abend, 10 Uhr , schoß sich der Jäger z. Pf . Philipp
Döllaer rm Warmen Damm eine Kügel in den Kopf. Auch er kam
ins Krankenhaus.

A- othekerdienst
Ostersonntag und Ostermontag sind von IV» Uhr mittags

ab nnr folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet: Blücher-,
Kronen-, Orauien- und Schützcnhof-Apotheke. Diese Apothe¬
ke« versehe« auch den Apotheken-Nachtdienst vom 23. April
bis einschl. 28. April, von abends 8% bis morgens 8 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
Hochheiliges Osterfest. — 23 . April 1916.

Stadt Wiesbaden
Milde Gaben für bedürftige Erstkommunikanten

werden in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr. Militärgottcsdienst (hl. Messe mit
Predigt ) 8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr. Feierliches Hochamt
mit Predigt mtb Te Deum 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.30 Uhr . —
Nachm. 2.15 Uhr feierliche Vesper : daraus Generalabsolution sür den
Tritten Orden . Abends 8 Uhr Kriegsandacht.

Am Ostermontag  sind die hl. Messen wie am . Sonntag:
. im Mndergottesdienst ist hl . Messe mit Predigt . Nachm. 215 . Uhr ist
Undicht (342 ).

sÄn den Wochentagen sind die hl . Massen um 6, 7.30 und 9.15 Uhr.
— Dienstag , Donnerstag u. Samstag abends 8 Uhr ist Kriegsandacht . —
Für di« Erstkommunikanten  ist an allen Wochentagen morgens
7.30 Uhr hl . Messe mit Ansprache, und abends 6 Uhr Andacht mit
Ansprache.

Beichtgelegenheit:  Ostersonntag und Ostermontag von mor¬
gens 5 .30 Uhr an , Ostersonntag und Samstag nachm. 4—7 und nach
8 Uhr , an allen Wochentagen nach der Frühmesse, Freitag nachm.
5— 7 Uhr : für Kriegsteilnehmer , Verwundete und Kranke zu jeder
gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Mittwoch ) 9 .15 Uhr für Philipp Appel,  seine
Ehefrau Auguste !geb. Rötttg , und letzterer »erstorbene Eltern . Donners¬
tag 9 .15 Uhr für Peter Friedrich Kohlhaas.  Freitag 9.15 Uhr für
Peter Rüdgcr Frings  und dessen Ehefrau Marianne geb. Offermaims ..
Samstag 9.15 Uhr für Elisabeth von Bourcvurd. — Hl . Messen:
Mittwoch 7.30 Uhr für Dr . med. Freiherrn Karl von Schütz , zu
Holz hausen.  Donnerstag 7.30 Uhr für die Verstorbenen der Fa¬
milie Barena.  Freitag 6 Wr für die Verstorbenen der Familie
Pa bst : 7.30 Uhr für Christine Rossel  geb . Deubel . Samstag
6 Uhr für Katharina Will ms  geb . Walther ; 7.30 Uhr für Katha¬
rina M .and gch. Böhlefahr.

Maria Hilf-Pfarrkirche
HochheiligesFestderAuferstehungunseresHerrn:

Tie hl . Messen sind von letzt ab um 6 und 7.30 Uhr;  Kinder¬
gottesdienst (Amt mit Segen ) um 8.45 Uhr ; feierliches Hochamt mit Pre¬
digt , Te Deum und Segen um 10 Uhr. Nachmittags 2.15, Uhr feier¬
liche Vesper : abends 8 Uhr Kriegsattdacht.

O st e r m o n t a g : Ordnung wie am Sonntag.
Mn den Wochentagen  sind die hl . Messen um 6.30 und

9.15 Uhr ; Freitag und Samstag ist um 7.15 Uhr Schulmesse. Oster¬
montag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr KciegSandacht.

Beichtgelegenheit:  Ostersonntag und Montag nwrgens von
5 .30 Uhr an , Ostersonntag und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr und
Freitagabend nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Dienstag 6.30 Uhr für die Eheleute Johann
Peter Rupp und Anna Maria geb. Becker und Angehörige . Dienstag
9.15 Uhr für die f Frau Dr . Wigand geb. Guillernae . Mittwoch
6.30 Uhr für die Familie Georg August Wexi und Anna Maria Ringel¬
st ein ; 9.15 Uhr für den t Dr . med. Freiherrn Karl von Schütz zu Holz-
hauseu. Donnerstag 6.30 Uhr für die Verstorbenen der Familie Otto
Kreizuer und Maria Theresia geb. Frorath : 9.15 Uhr für Jakob Müller
und dessen Ehefrau Katharina geb. Schütz zu Eltville . Freitag 7 .15 Uhr
für die f Frau Konsul Maria Scheloinck.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
Ostersonntag:  6 Uhr . Frühmesse ; 8 Uhr zweite hl . Messe;

9 Uhr Kindergottesdienst (hl . Messe mit - Predigt ) ; 10 Uhr feierliches
Hochamt mit Predigt ünd Segen . 2.15 Uhr feiert. Vesper.

Ostermontag:  Gottesdienst wie an Sonntagen . 2.15 Uhr
Herz Jesu -Andacht.

An den Wochentagen sind die*hl. Messen um 6.30 und 9 Uhr.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsandacht : Frsttag abend 8 Uhr Kreuz-
Negandacht.

Beichtgelegenheit:  Ostersonntag nachm. 4—7 und nach
h Uhr, Ostermontag früh von 6 Uhr an , Samstag 4—7 und ng,ch8 Uhr.

Kapelle oer Barmherzigen Brüder Schnlbttg 7
tzochhjeiliges Osterfest,  6 .30 Uhr : hl. Messe; 8 Uhr:

Amt mit Segen und Predigt . 5 Uhr nachm. : Osterandacht.
Ostermontag:  Gottesdienst wie am Sonntag . — Beichtgelegen- ,

heit : Samstag 4—7 und nach 8 Uhr ; Ostersonntag 6 Uhr morgens,
nachmittags von 4—7 und nach 8 Uhr ; Ostermontag um 6 Uhr.

St. Joseph-Hospital
Ost ersann . ag.  7 .30 Uhr : hl. Messe, 8.30 Uhr : Scgensamt

mit Predigt : 3 Uhr : Osterandacht.
Ostermontag:  Gottesdienst wie üm ersten Feicttag . — Am

Dienstag ist keine  Kriegsandacht.
St . Kiliansgrmeinde Waldstraß ..

Sonntag , 23 . April , hochheiliges Osterfest.
7.15 Uhr : Frühmesse : 10 Uhr : feierliches Hochamt mit Te Deum.

2.15 Uhr : Osterandacht . — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, Sonntag morgen
6.30 Uhr, Sonntag mittag4 Uhr.

Am zweiten O sterseiertag  ist die sonntägliche Gvttes-
dienstordnung . — In der Osterwoche ist die hl. Messe um 7.15 Uhr.
Alle Erstkommunikanten nehmen an derselben teil , um nach derselben
Belehrungen entgegenzunehmen.. — Donnerstag , Freitag und Samstag,
abends 6.15 Uhr : sakramcntalischc Scgensändacht für die Erstkvmmu-
nikantcn.

St . Marien-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 23. April , hochheiliges  O st e r f e st.

Vorm . 6 Uhr:  Beichtgelegenheit ; 7 Uhr:  Frühmesse : 8 .30 Uhr:
Kindermesse; 9.45 Uhr:  feiert . Levrlcnamt mit Fcstpreoigt . sakramen-
talsschem Segen und Te Deum : 11.45 Uhr : Militärgottesdienst mit Pre¬
digt . Nachm. 1—2 Uhr : Bibliocheksstunde; 2 Uhr : feiert. Bespcr , daraiü
Beichtgelegenheit.

O st e r m o izt a g , 24 . .April.
Vorn : . 6 Uhr:  Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse : 8.30 Ubr:

Kindermesse; 9.45 Uhr : Hochamt und Predigt : 11.15 Uhr : Militär-
qottesdienst mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Osterandacht . — An den
Wochentagen sind um 6.30 und 7.15 Uhr hl. Messen in der Pfarr¬
kirche. — Mittwoch nachm. 6 Uhr : Kriegsandacht . — Samstag nachm.

bdn 3 Uhr an : Beichte der Erstkommunikanten ; von 4.30 Uhr an : Beicht¬
gelegenheit für die übrigen . _ > >

Herz Jesu-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 23. April , hochheiliges Osterfest,

Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte; 7.30 Uhr
Frühmesse : 10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Festpredigt , Te Deum un-
Segen . Nachm. 2 Uhr : Osterandacht mit Segen ; danach und von 5 Mr
ab Gelegenheit zur hl. Beichte.

Ostermontag , 24 . Ap ril.
Der Gottesdienst ist wie an den Sonntagen . Nachm. 2 Uhr:

Kriegsandacht mit Segen . — Täglich 7.15 Uhr : hl. Messe; danach
Erstkommunikantenunterricht . — Dienstag : hl. Messe für die i Eheleute
Joh . Marttn Müller . — Mittwoch : hl. Messe zu Ehren der immer¬
währenden Hilfe. >— Donnerstag 7 Uhr : Engelamt . — Freitag : hl.
Messe für die Verstorbenen der Familie Hack. — Samstag : hl. Messe
zu Ehren der Mutter Gottes . Nachm, von 4 Uhr und abends von
8 Uhr ZÜ ist Gelegenheit zur hl. Beichte. ' '

Eltville
Ostersonntag  6 .45 Uhr und 8.45 Uhr : hl . Messen ; 10 Uhr:

Hochamt/ 2 Uhr : Vesper ; 4 Uhr : Beichtstuhl.
Ostermontag  6 .45, 8 .45 Uhr : hl. Messen : 40 Uhr : Hoch¬

amt . 2 Uhr : Andacht. — Die Kollekte an beiden Tagen ist für den
Kirchenbau bestimmt. Die Kriegsandachr fällt an beiden Feiertagen aus.

A(n Werktagen,  6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Pfarrmesse;
8 Uhr: hl. Messe. Abends 8 Uhr: Kriegsarchacht, täglich. — Am
Dienstag zieht die Markusprozession um 6 Uhr aus ; nach der Rück¬
kehr ist ein Amt . l

Standesamt Wiesbaden
©eftotJen.  Am 17. April : Lina Schlacker, geb. Lüttring¬

baus , 61 jJ . Privatiere Helene Dieffenbach, 59 I . Taglöhner Wilhelm
Koch, 52 I . Jakob .Burggraf , 7 Mt . Eva Mark , grb. Keßler, 57 I.
— Am 18 . April : Privatiere Anna Kahlcrt , geb. Karl , 67 I . Land¬
wirt Valentin Maurer , 74 I . Elisabeth Rossel, geb. von Hagen,
82 I . alt.

Literarisches

Amtliche Wa ferstands-Nachrichten
Rhein

rs.AprilN.April
Main

» .Lp i. ri.A ril

Wadshut. — — Würzburz. — —

kchl. — — Lohr. — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffcuüurq. . . . — —
Mannheim. . . . . — — Grog-Steinheim. . . 2.32 2.32
Worms. — 1.65 Frankfurt . , , . 2.45 2.49
Mai»; . .. . . . .
Bingeu.

2.16 2.01
2.75

Kostheim.
Neckrar

1.75

Cau!> . 3.5S 3.32 Wlurpfeu. — —

Königliche Schauspiel
Donnerstag , 20 . AprU, bis einschließlich Samstag , 22. «

das Kgl. Theater geschlossen.

- Bulgarien.  Ein Merkbuch für den deutschen .Kaufmann.
Herausgegeben von der Diskonto -Gesellschaft Berlin 1916 . 76 S . Lex.-
Oktav. _— Diese ganz aus amtlichem Material aufgebaute Schrift ist
unumgänglich nötig bei der Anknüpfung und Pflege bulgarischer
Handelsbeziehungen . Sie ist sehr geeignet zum StudruiN der Markt-
und Wirtschaftsentwicklung unseres Bundesgenossen in den letzten Jahren.
Die Diskonto -Gesellschaft ist an Bank- und Jndustrieunternchmungen in
Bulgarien starr betelligt und besitzt dort einen großen Stab von Ver¬
tretern und Geschäftsfreunden.

Aus dem Vereinsleben
* Katholischer Männer - Verein . Ostermontag,

abends 8.30 Uhr, ist im Kathol . Gescllenvcrein Familienabend mit
Vortrag . Unsere Mitglieder und deren Angehörige sind herzlich ein¬
geladen.

* Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬
baden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Luisen¬
straße 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

* Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr : Gesangstunde.
"KatholischesArbcitersekretariatundBolks-

b ii r o,  Dotzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 ITfir.

* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12(4 und nachm, von 3(4 bis 6 Uhr.

Ans dem Geschaftsleben
* Salem Uleikum - Zigaretten  sind letzt ein gesuchter

Artikel, namentlich für unsere draußen im Felde -stehenden Krieger.
Wer seinen Lieben draußen «ine besondere Freude bereiten will , legi
seinen Liebesgaben ein Päckchen Salem Aleikum-Zigaretten bei.

Theater , Kunst. Wissenschaft
* König !. Theater. (Wochenspielplau vom 23. April bis

2. Mai .) Sonntag abend 6.30 Uhr (bei aufgehob. Abonn .) : „Oberon " .
Montag abend 7 Uhr (bei aufgehob. Abonn .) : „Polcnblut " . Menstag
abend 7 Uhr (Ab. D ) : „Der Widerspensttgen Zähmung " . Mittwoch abenv
7 Uhr (bei aufgehob. Abonn .) : „ Ter Barbier von Sevilla " . Donnerstag
abend 7 Uhr (Ab. A) : ,,Ariadne auf Naxos " . Freitag abend 7 Uhr (bei
aufgehob. Abonn.) : „Mignon "'. Samstag abend 7 Uhr (Ab. C) : Neu
einstuviert : „Macbeths" . Sonntag abend 7 Uhr (bei aufgehob. Abonn .) :
Gastspiel des König!. Preuß . Kammersängers Herrn Fadlowker von der
König!. Oper in Berlin : „ Aida " . Montag , 1. Mai , abends 7 Uhr
(Ab. B ) : „Flachsmmin als Erzieher " . Dienstag abend 7 Uhr (bei
aufgehob. Abonn .) : Gastspiel Jadlowker : „ Carmen " .

Koni gl . Theater.  Einer Anregung des Herrn General-
Intendanten Grasen von Hülsen-Haeseler zufolge, haben die Bühnen
des Deutsch.n Bühnenvereins beschlossen, am Ostermontag  eine Vor - '
stellung zu Gunsten des „ Roten Kreuzes" in dem Sinne zu gebpn,
daß zu den Billcttpreisen ein Zuschlag  bis zu 10 Prozent pro Karte
erhoben wird , der dann bem . Steten Kreuz zufließt. Zur Aufführung,
gelangt am Ostermontag „Polcnblut " .

!* Rcsidcnztheatcr.  Wie das Königl . Theater und die
meisten deutschen Bühnen , wird auch das Resrdenztheater am zweiten
Osterfeicrtage (Montag ) bei der Abendvorstellung „ Me selige Exzellenz"
zu Gunsten des Roten Kreuzes» und zwecks Fürsorge der verwundeten
und erkrankten Heeresangehörigen auf fede Eintrittskarte einen Auf¬
schlag  bis zu 10 Prozent erheben.

* Residen z the ater. (Spielplan dom 23 . bis 28 . April .)
Sonntag nachm. 3 .30 Uhr , bei halben Preisen : „Jettchen Gebert".;
abends 8 Uhr : „Armut " . Montag nachm. 3 .36 Uhr, bei halben
Preisen : „Ter Bursche des Herrn Oberst" ; abends 7.30 Uhr : „Die
selige Exzellenz" . Dienstag übend 7 Uhr : „Der Fremde " . „Mr
Schwarzkünstler" . Mittwoch aberd 7 Uhr : „Das badende Mädchen" .
Donnerstag - abend 7 Uhr : „Herrschaftlicher Diener gesucht" . Freitag
abend 7 Uhr : „Armut " .

* Kurhaus. (Oster -Programm der Kurverwaltung .) Tie Ver¬
anstaltungen , welche die Kurverwaltung für die Ostertagr anberanmt
hat , beginnen am Ostersamstag mit einem Grasten Sonder -Kvnzerte
(Richard Wagner -Abend), in welchem Herr Kammersänger Heinrich Heisse!
als Solist auftritt ; der Ostermontag bringt vormittags 11 .30 If**,
ein Orgel -Frühkonzert , ausgeführt von Herrn Organist Friedrich Pe-
tcrsen, Frl . Lilly Haas (Alt) und Herrn Warn Hahn (Harfe), nach¬
mittags 4 Uhr Monnementstenzert und abends 3 Uhr gegen Lösung
einer Zuschlagkarte zu 50 Psg . ein Svmphoniekonzert , unter Leitung,
des Stadt . Musikdirektors Herr Karl Schuricht . Von den beiden Abon¬
nements konzetten am Ostermontag findet das Ahcndkvnzert als Deut¬
scher Opern -2lbend unter Herrn Kurkapellmeister Hermann Jrmers
Lcitting statt . *

*, Mainzer Stadttheater. (Spielplan vom 23. bis
30 . .April .) Sonntag nachm'. 3 Uhr : „ Me fünf 'Frankfurter " : abends
7 Uhr : „Aida " . Montag nachm. 3 Uhr : „Herrschaftlicher Diener ge¬
sucht" : abends 7 Uhr : „ Der Graf von Luxemburg!/ Mittwoch abend
7.30 Uhr : „ Ter Evangelimann " . Donnerstag abend 7.30 Uhr : „ Des
Burschen Heimkehr oder Der tolle Hund" . Freitag abend 7.30 Uhr:
„Hossmanns Erzählungen ". Samstag abend 7.30 Uhr: „Der Graf
von Luxemburg" . Sonntag Nachm. 3 Uhr : ,Mc beiden Leonoren" ;
abends 7 Uhr : „Die WalKlre" .

Wiesbaden, Sonntai , den 28 April 181(5.
- Bei aufgehobenem Abonnement.

Oberon.
Große romantische Feew-Oper in 3 Men nach Wielands gle'
Dichtung. Musik von Karl Maria von Weber. Wiesbadener'

Wiesbaden, Montag, den 24. April 1916.
Bei aufgehobenem Abonnement:

Pole « b lut.
Operette in drei Bildern von Leo Stein . Musik von Oskar

Residenz . Theater.
Wiesbaden, S a » »t a g, den 22. und Sonntag  den 23. April lgij

Dutzend körten gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarcen
) Armut.

Eill Trauerspiel in 5 Akten von Anton Wildganz.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Anfang 7  Her . — Ende nach8 Uhr.
Na chmsttta gs:

^ e ( t di e a Gebert.
Schauspiel in 5 Akten von Georg Herman , Spielleitung : Hans

Anfaug 3 .30 Uhr

Lustspiel m

Montag,  den 24. April 18!6
Der Bursche des H-rru Oberst

Das welsche Huhn.
, Aufzügen von Pordes -Mite und Harry Pohh

Sprellettung : Feodor Brühl.
An ang 3 .30 Nhr.

Die fesiqe Exzelleuz
Lustspiel in 3 Akten von. Rudolf Presber und Leo Walther 2

Spielleitung : Dr . Herman, Rauch. . m
Anfang 7 wir

Thalia -Theater :: TL-.°Lr
Tzglich nachm. 4- 11 Uhr: ErstNl. Dorführ

Dom 22. bis 24.  April :
Der Narr des VlüLL , Drama aus dem Künstl«'
in 4 Akten. DaS Strumpfband . Lustspiel in 2

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 22 . April , nach.mtttaqs 4 Uhr : Abonnements

des Musikkorps des Ersatzbataillons des Rcserve-Jnsanterie -Reg)
Nr . 80 . (Leitturg : Herr Kapellmeister Haberland .) Nur bei
neter Witterung im Kurgarten . 1. Hclden-Marsch ^ Anna Kt
2. Fest-Ouvertüre (Leutner ) ; 3. Königslicd aus „Sigurd Joch,
(Grieg>; 4. Walzer , „ .Künstler!eben" <Joh . Strany ) : 5 . Fantasie
Kreutzers Oper „Das Nachtlager in Granada " (Thim ) ; 6. Den
über allles , „ Kriegs -Tongemälde " (Theimer ). .̂ - Abends 8 ' Uhr:
großen Saale : Großes Sander -Konzert. Richard Wagner -Abend. '
ĵ ng : Herr Karl Schuricht , Solist : Herr Heinrich Hensel, Groß'
Badischer Kammersänger Hamburg -Bayreuth , Tenor . Orchester:
stärktcs Städtisches Kurorchester.) Vottragsfolge : 1. Vorlprel zur
„Tamchüuser " , 2. Gebet : „Allmächt'gcr Vater , blich herab a"
Oper „Rienzi " (Herr Heinrich Henfel) : 3. Vorspiel zur wr
Oper „Lohengrin " (Herr Heinrich .Hensel). (Pause .) 5 . Schon
Siegfrieds aus dem Musikdrama „Siegfried " (Herr » ratna*
6 Siegfrieds Tod und Tranermarsch aus „ Götterdämmerung ' ; 73
tiers Preislicd aus der Oper „Die Meistersiuger von Nürnberg
Heinrich Hensel) ; 8. Karfreitagszaübcr aus „Parsifal " . »

WbWMWrmf
am 25. April 1916.

sBerordnung des Bnndesrates vom 18. d. Mts .)
Wer am 25. April 1916 Vorräte an Zucker in Gewa

hat, die insgesamt 18 kg übersteigen, hat diese späteste
27. d. Mts . im hiesigen Statistischen Amt, Atarktstr . 1/3,
mer 12, anzuzeigen. Ebenda werden die ausznfüllendcn
drucke am 25. April ausgegeben.

Anzeigepflichtig sind alle Haushaltungen , Backe
Konditoreien , Gasthäuser, Gastwirtschaften, Pensionen , .r
Häuser, Teestuben, Kantinen , Vereins - und Erfris
räume , Krankenhäuser , Strafanstalten usw., ferner alle Z
Händler, wie Kolonialwarenhandluugen , Spezereien -
Großhändler usw., sowie gewerbliche und landwirtsä
Betriebe jeder Art , die Vorräte an Zucker zur Berarbe'
haben, ebenso Lagerhalter , Spediteure usw. — Vorräte in fr
den Speichern, Lagern nsw. sind vom Verfügungsberecht'
anzugeben, wenn er die Vorräte unter eignem Verschlüsse
ist letzteres nicht der Fall , so sind die Vorräte von dem
Walter der Lagerräume anzuzeigen.

Fremde Vorräte sind stets getrennt von den er
nachznweisen unter Angabe des Namens und der Wohl
des Eigentümers . Vorräte , die sich mit dem Beginne
25. April 1916 unterwegs befinden, sind von dem Empf'
unverzüglich nach dem Enrpfange arrzuzeigeu. Zur NachP
fung der Angaben bleibt das Betreten der AufbewahrM
räume sowie Einsichtnahme der Geschäfisaufzeichnungen
behalten.

Wer die vorgeschriebene Anzeige nicht erstattet
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi»
fünfzebntausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die
der Bestandsanfnahme nicht oder nicht richtig angegeben
den sind, eingezogen werden.

Wiesbaden,  den 20. April 1916.
' Der Magistrat

Holzversteigerung.
Am Mittivoch, den 26. April , vormittags 18 Uhr,

auf dem Rathanse zn Oestrich nachverzeichnetes Holz aus
schiedencn Distrikten (Totalität ) des Boröerwaldes
steigert:

5 Eichcnstämnu
1 Erlenstamm,
8 Birkenstämme,

132 Nadelholzstämme, worunter Lärchen,
27 Nadelholzstangen 1. Klasse«
20 Stangen 2. Klasse,
55 Stangen 3. Klaffe,
7 Rmtr . Eichenschichtnutzholz,
2 Rmtr . Bucheuschichtnutzholz,
3 Rmtr . Buchenknüppelholz.

Oestrich , den 20. April 1916.
Der Bürgermeister : Becker.

Ei» fleißiges, kinderliebes Mädchen,
das schon in einem besseren Hause tätig war , zu einer
mit einem Kinde (Mann im Felde), zum 1. Mai gesucht,
erfragen in der Geschäftsstelle der „Rhein. Bolksztg .", Oes

MatheusMüller
Sekt kellerei  Jtuitviüe MÜLLER EXTRA HoflieferantS-M.

des Deutschen Kaisers
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Freunden und Bekannten hiermit die schmerz-
jjche Nachricht , daß unser guter , einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder

Oberprimaner

Joseph Weiler
Infant .-Regiment Nr . 81 Landgraf Friedrich I. v. Hessen

|ffl 12. April 1910, im 20. Lebensjahre , durch eine
feindliche Granate den Heldentod fürs Vaterland

gestorben ist.
In tiefstem Schmerze:

Philipp Weiler, Kgl.Zugführer
Maria Weiler geb. Mallmann

und die beiden Schwestern
Käte und Betty.

Wiesbaden,  den 24. April 1916.
Coel. ea. ustr . il« 12,1

Nachruf.
Am 17. April starb ln seiner Heimat , wohin ihn

sein Herz nach schweren Leidenswochen zuletzt
noch zog , unser Rektor

Rheinische Bolkszeitnug Nr«»5

Betr.:

Ausgabem neuen Kartajfelmarkeu.
Neue Kartoffelmarken für 8 Wochen und zwar für die

Zeit vom 1. Mai - s . bis 19. Juni ds . werden ausgegeben am:
Mittwoch , den 2«. April , für Haushaltungen mit Namen

mit Anfangsbuchstaben A—L,
Donnerstag , den 27. April , für Haushaltungen mit Na¬

men mit Anfangsbuchstabe « M—Z,
in - er Turnhalle Schwalbacherstratze 8, in der Zeit von vor¬
mittags 9—12/4 Uhr , und nachmittags von 3—6 Uhr.

Die Marken werden nur gegen Vorlage der Brotaus¬
weiskarte verabfolgt . Bezugsberechtigt sind nur solche Haus¬
haltungen , die schon einmal Karkoffelmarken bezogen haben.

Haushaltungen , die noch keine Kartoffelmarke « bezogen
haben , deren Vorrat aber demnächst aufgcbraucht sein wird,
erhalten Kartoffelmarken im Rathaus , Festsaal , 1. Stock.

W i e s b a d e n , den 20 . April 1916.
Der Magistrat.

«eite 7

8mg Jleijfelf ES
Empfehle für die Feiertage einen ganz vorzüglichen 4^ 1^

Mer naturreinen Kein 4m
Stipal LmMnftt Wizemkei»J m

per Glas 50 Pfennig. ^ <01

MG Carl Happ.

Naturwein-versteigerung.
zu Reudors im Rheingau.

Montag , den 1. Mai 1918, nachmittags 12/4 Uhr , im
Gasthaus „Zur Post ", versteigert die Unterzeichnete

7/2 Stück 1914er»
52/2 und 1/4 Stück 1915er Neudorser »sowie

1/2 Stück 1915er Rotwein»
, . ^ den besten Lagen der Gemarkung entstammest ^, worunter

Am Ostermontag (24 . April 1916 ) , nachmittags hochfeinste Riesling -Auslesen . „ . .
Allgemeine Probetage im „Hotel Diana zu Nendorf

am 2V. und 27. April , sowie am Vormittag der Versteigerung
im Versteigerungslokale.

Verwaltung der vorm . C. oou Reichenan 'fche«
und Albert Wetzell'schen Weingüter.

4 Uhr , findet
in Geisenheim

in dem Restaurant „ Nassauer Hof " . Winkler Landstraße, eine
Versammlung für alle Winzer von Geisenheim und den benachbarten
Orten ftdtt . Herr Sekretär Sauer aus Mainz  vom christlich¬
nationalen Zentralverband der Forst-, Land- und Weinbergsarbeiter
Deutschlands wird in dieser Versammlung einen Bortrag über die
Winzerurlaubsfrage , KriegsunterstützungSzesrtze, sowie über die Krieger
und Hinterbliebenversorguug, ebenso auch über die gegenwärtige Teue
rung und die Mittel , derselben begegnen zu können, halten.

Alle Winzer und deren Frauen sind sreundlichft eingeladen.

„Großer zelberg"
bestens empfohlen!

Besitzer W . Enge!
IMte Sturm
Broker Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens cmpsshlen. — Telephon 92 :: Amt Königstoü«

- -- -- - Mäßige Preise -----
Pension von 4.60 Mark an. - Reservezimmer für Vere ine.

im Beinricii RosenüronzI Noll -Kontor
tnortoatoHol mit ralnhon P. AlatACdahcn AlflAm lim * HH V

Naturwein-versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

'Mittwoch , den 3. Mai 1916, mittags 1 Uhr anfangeud,
bringt der Unterzeichnete in seinem Winzerhause
cci. 72 Nummern 1915er Natur-Weine
zur Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren und
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen
Teile Rieslinggewächse.

Allgemeine Probetage am 26. April , sowie am Tage der
Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.

Der Vorstand des »
Hallgartener Winzervereins E. G.

Ausgestattet mit reichen Geistesgaben , einem am¬
lassenden Wissen , einer überzeugenden Beredsam¬
keit und vor allem einen gütigen , nie versagenden
Humor, war er uns allen ein gerechter Vorgesetzter,
ein tüchtiger Lehrer und ein väterlicher Freund.

Sein Streben ging nach reinem Menschentum
und solche werden nie vergessen.

Wiesbaden,  den 20. April 1916.

Dis Koileiium der Mädchenschule
on dem Gatendergplotz.

fm Südbahnhof.

Amtliches Rollsuhrunternehmen
»er Köitlal. vreuß. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u. 1994 Fernsprecher 917 u. 1994

ttJAAdriantt
Hofspediteure Sr . Ms ), de » Kaisers und Königs

BAhnhototraße « - WIESBADEN - Telefon 59 u. 6223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte 32 Z* luYl/IVr."

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof.

Naturwein-versteigerung
zu Kiedrich im Rheingau.

Donnerstag , den 4. Mai 1916, mittags 1 Uhr , im „Gast¬
haus zum Engel " läßt der Unterzeichnete

ca . 70 Nummern (Stuck und Halbstück)
naturreine 1915er Weine,

erzielt in den besten und besiere« Lage« der Gemarkungen
Kiedrich , Eltville und Erbach , öffentlich versteigern.

Probetage im Winzerhause z« Ktedrich : am 27. Aprtl
owie am Bersteigernngstage vor und währen - - er Ver¬
steigerung . Ä „ .Der Vorstan¬

des Kiedricher Winzer -Verein E . G . m. « . H.

Naturwein-versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Donnerstag , den 4. Mai 1916, nachmittags 1 Uhr , in
ihrem Winzerhanse , bringt die
Hallgartener Winzer -Genossenschaft <E. G.
70 Nummern 1915er Natur-Weine

zur Versteigerung . — Größtenteils Rieslinggewächse , entstam¬
men die Weine besseren und besten Lagen der Gemarkung

^Allgemeine Probetage am 26. April, 8. Mai und am Tage
der Versteigerung vor und während derselben. _

Institut Worbs
E. Worbs , staatlich geprüft.)

«reit Anstalt a . alle Klassen
k»m. (Eins ., Fähnr . Abit .) Arbrtts-
- b. Primainkl . Fenenf ., Lehranst.

-t Upr » a . f . AuSl . Pr .-U. und
Mst in allen Fächern , auch für MSd.
Saufieute u. Beamte . Für Söhne

Drieg§tkiln !hmern Ermätzißung
^ords , Inh . b. Odertehrrrzeugn.
^idstr . 4k>, Eingang Oranienrft . 20

ififminm SÄ
’ 1895: 330 Einjähr .. 201 Pnman.
^ Kl.) Einzelbehandlung . Ar-
Stunden . Sport . Spiel . Wandern
1 Familienhe lm.

Frühjahrs-hüte!
»arn. u. Ungarn . Damenhüte,
> Blumen, . Phantasien billigst.

, äte» u. Reinigen-von Federn,
u. Boas, Fassonieren nach neuest.

Matter , Bleichstr . II.

Xirchgasse 44.

Blusen
Spez .-Firm . : Victor Langhanki.

Zmmmaaammmommmmmmmaaamaam

Ober-
Selterser

_ natürliches

r Mineralwasser
eJ»tärkt mit der eigenen natür-
**chen Quellenkohlensäure.

Ohne • Ohne
l*8cheidung • fremd .Zusatz

pfeMlunyl
Mnfertiiun« wi Lßisti
»vi Stiefel* für Plilt- ul
ltidkUe mit tili Sl«|.

Repar - turen
vrompt und bilig!

5erd.voller.
ELndmachermeister.

40 Hellmundstratze 4 .

kanft nab tauscht,
VtUllOb  Musiki,an«
Franz Schellenberg. Wiesbaden,
Kirchgaffe» 3. Telephon 6444.

HuHItem.
Gebr. Planino

gegen bar gesucht . Off . mit Preis
unter 7S6 an die Rhein . BolkSzeitung.

Geb. Witwe,
wirtschaftlich

^ ^ tüchtig , auch im
Nähen perfeft , sucht paffenden Wir¬
kungskreis in frauenlosem Haushalt
oder bei mutterlosen Kindern . Offerten
unter 101  an die Exped. d. Ztg.

Strautzwirtschast.
Habe meinen 1915er in Zapf genommen.

Adolf Meth I. Neudorfi. Rhg.

Schmierseife/ » ^

*?8*lbe mit Fruchtgeschmack)
'* Geachmack und Qualität

unübertroffen . —

Hauptaiedirlagt:F.Mb.Äfe

uo
_ _ . . 5 Psd . Mk . 2.50
„ach auswärts 25 - 35 Psd . im Zinkeimer
Psm d 52 Psg.

Zehner» Wiesbaden
BiSmarckring 6 pt. oder Hof rechts.

Eierschachteln
für 0 —100 Stück , sowie Einbtnden von
Kriegszeitschristen, Noten , alten « ebetbü-
chern und dgl. empf. Joseph Liuk . Buch-
bindermstr . Dalramstr .2, Telefon 97 36

gebe ab in Flaschen und Gebinden.
I . B . Bibo

Brennerei in Oestricht. Rhg
eArinlei « sucht baldigst Stelle als
4> Pflegerin , bei bescheibenen Ansprüchen.
Näheres i. « arienban « " --t -drlchflr. 28.

Vom k'elds zuritck,
habe ich meine

Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. med,

LKotienstetn.
Sprechstunden : Bismarkr. 11,
21/, —31/» Uhr, ferner in meinem
Institut , Wilbelmstr. 60, 11—12,

Telefon 3417

Aus dein Osten

zurück gekehrt
höbe ich meine Praxis mied, aufgenommen.
Sprechstunden : Nachm, von 3 —4 Uhr

gotm . von 3 —9  „

Dr . med . H . Wicke,
Wiesbaden,

Marktplatz 5 oder Wilhelmstrahe 23.

Tücht vutzmacherin empfiehlt sich
Url.B «ffr»« ater, Klareinalerstr.8 H.p.

Sflic fnr meixeliAter Stelsai
zur Erlernuitg der Küche und Haushalt
in kath. Hause. Off . unter G . 36 an
die aeschäftsstelle dieser Zeitung.

llaturwem-versteigerung
von

1915er Hattenheimer Orginalweinen
mit Kreszensangaben des Weingutsbesitzers

Carl Gosst in Hattenheim im Rhg.
am Samstag , den 6. Mai 1918, nachm. 1 Uhr , in seinem Kelter¬
hanse (früher Freiherrlich von Stumm -Halberg 'sche Besitzung ).

Zur Versteigerung kommen:
57 Halbstück und 3 Viertelstück 1915er Hattenheimer natur¬
reine Originalweine , größtenteils Rieslinggewächse , worunter
4/2 und 2/4 Stück feine Auslesen aus kleineren , mtitlere»

und besten Lagen.
Allgemeine Probetage am Mittwoch , den 26. April und

Mittwoch , de« 3. Mai im Kelterhause zu Hattenheim ._

Schisirjungen 2?
Pension . Preisliste versendet Heinrich
Jabel,  Altona , Brcitestraße 46.

Schriftseher-uträ
Druiktt-Wlillg

können eintr .ten

Lillhdkilckerti Hermmi Ruch
(Rheinische BolkSzeitung)

Wiesbaden, Friedrichstr. 30.

Feinmöblierter , heller, luf iger

Ecksalon mit Balkon
zu vermiete « .

Westenbstr . 12, Ul.

»»Ahr»m«tirm»»M"«»h,«eleni»-,»«sicht-»enir»»«rnerz usm hat, Bert, gratis Proben ».
»ab « ' » Sakd «» Ober - Znzelhei«

Mavierstimmerltliü)
empfiehlt sich

Josef Reea, Wiesbaden
Dotztzetmerstratze A . Telephon5b6I

^eht auch nach auswärts.

Naturwein-versteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Montag , de» 8. Mai 1916, nachmittags 1 Uhr anfangenb,
bringen die

Vermizte» inH-Wckn im»itinjau
e. G. m. « . H.

in ihrem Kelterhause
ea. 100 Nummern 1915er Weine

zur Versteigerung . Die Weine , für deren Naturreinheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind größtenteils Riesliuggewächse.

Allgemeine Probetage am 26. April , 3. Mai , sowie am
Bersteigernngstage vor und während derselben . _

Naturwein-versteigerung.
zu Lorch im Rheingau.

Dienstag , de« 9. Mai 1916, vormittags liy 2 Uhr , im
„Arnsteiner Hof" in Lorch im Rheingau , versteigert der
Unterzeichnete »
5 Stück und 9 Halbstück 1912er i Lorcher
5 „ »» 8 »» 1915er ! Naturweine.

Probetage im „Winzerhaus " am 2. und 3. Mai , sowie
am Tage der Versteigerung vor und während derselben.

Der Vorstan¬
des Lorcher Winzer -Vereins E. G . m. « . H.
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Kaufhaus größten
für sämtl. Manufaktur- und Mo<

Damen -Konfektion , Damen-I
Kleiderstoffe,Wäsche ,Wei£
Gardinen,Teppiche , Bett -Wa

Kirchgassc Wiesbaden

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
SO Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. S.—; vergoldeter Nagel
Mk. 50,—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen, die zwei Brustbuckel»das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl » sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

Mniscli-Mi
Handels-u.Schrelö-Lehr-

ansialti
für

DamenI
vr ^ and,J * Herren

«iMßr .48 Ecke
Moritz-
strahe

S-, 4 -, O- Monats - und
JahrcSkurse.

Anmeldungen täglich.

ö

Emil Straus.!n.Leiter:

zu Biebrich a. Kh

Die Aufnahmeprüfungen beginnen
28. April , vormittags 8 Uhr.

Prof. Dr. Weimer, ui re

Kemperhof

Proioekte frei.

Hemmens Handels - und
Sprachschule

Grammatik, Korrespond. in 8 Sprach.
Buchführ. Stenogr. Maschinenschrb.
Schönscbr . 15 J. i. Ausland. Diplom,
beeid. Gerichtsdolmetsch . Neugasse5

Ber3itz - Schule
Rhelnstraßo 32 :: Telel . 3664

Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwedisch,
Französisch, Englisch.

Nationale Lehrkräfte

Kath. Unterricht,
Erziehungsanstalti

_ Coblenz>Mosel,
Ireyrptan bet ^tectifchule : das Reifezeugnis der.

Herrliche und gesp
der Direkt «,

zum einiährigen Militärdienst.
Prospekte versendetLage.

ffifeeinisciie HaMetatii!
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
! to sämtl. handelswissen*

»chaltllchen Fächern,
namentlich in allen

Buchführungsarten,
Rechnen,Korrespondenz
Stenograph., Maschlneu-

| schreib,u. Schönschreib
Lehfpllne gern au Diensten.

§oftat Sali
Sexta bis Untersekmidi.
Klassen, klein. Familimpttst
auch für Tagespensionäret
Arbeitsstund.'. Die Schi,,»
fung berechtigt zum tinife
ft iwilllgen Milnärdienst.
neu« Schuljahr bcgmirtsJ
den 28. April, morgens81
Sprechstd. täglich 11—i;

Prof . Dp. SchSf

Kapital und Reserven 69 Mill. Mk.
Filiale Wiesbaden.

Friedrichstr .6 :: Fernsprecher 66u.6604

Rheinstpasss 95.
. Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden : 81/3—l und 2—6 Uhr.
Inhaber : Dp . jur . Hippolyt Kpier , Paul Alexander Kr! er.

REICHSBANK-GIRO-KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempelfrei

Vermögens -Verwaltungen

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte, insbesondere :
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr. — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, auch Annahme
geschlossener Depots. — Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern unter Mitverscbluß der M cer . — Vorschüsse auf
Wertpapiere.—Kuponseinlösung,auch vor Fälligkeit.—Kuponsbogen.
Besorgung. — Versicherung von Wertpapieren gegen Ausiosungaverlust —
Verlosungskontrolle von Wertpapieren unter Garantie. — An- und Ver¬
kauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . — Ein¬
zug von Wechseln. — Leibrenten. — Mtindelslchere 4°/0, 4Va7 0 und

5*/0 Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und flnnländlscher Kupons.

Vonrfatms-Sammei-Vereiil.
„Sammelt die übriggebliebenenStücklein,da

sie nicht Au Grunde gehen " . Mit diesen Worten unseres götti
Heilandes wenden wir uns an das katholische Bolk und ersuche« ach
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln, Bleiplomben, P«

hülsen und Denkmünzen, Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messii
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Mel
hüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmücksachen, alte Taschenuhren und
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Stricke, Zigarrenbändchen, Zig>
schnitte und beschädigte Zigarren , nicht aber angebrannt
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken,

Schrankfächer
unter Mitverschluß des Mieters. §M-md Leihkch in 8tistkhn«

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftlichen
Angelegenheiten.

SMlische Sparkasse
Biebrich

Girokonto

Rrichsbanknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto

Frankfurt am Main

Nr . 3923

Mündeljicher

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
2 Lindenplatz2

Giro-Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.

Kasfenstvnden während des Krieges:
an Werktagen : vormittags 8—1 Uhr,

an Sonn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—12 Uhr,
empfiehlt sich zur

provisionsfreien Ausführung sämtlicher
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

zu de« vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu i%  je nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisnngen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer svonM 4 .— an) in unserem
feuer- und diebessichere« Panzerschrank unter Selbstverschlntz

der Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

der 10 Pfg .-Marke ), besonders aber ausländische und alte inläni
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderfläschchen), . Bälle, -SW
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von!
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowiei
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in fleinen Quantitäten gesammelt, könnte
wohl nicht mehr verwerten ; wir aber erzielen, wenn es ein Gr«
geworden, eine hübsche Summe daraus . t

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammeltes
Eurem Seelsorger  bezw . dessen Beauftragten  in Wie
zu Herrn Kauftirann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Ant
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24 , Ecke Blücherstraße ; j
Ehr . Müller,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstr . 59 ; Herrn
Qsshetm,  Rückertstr . 12 ; Herrn Majo -r Ohlendorf,  Jahnstr.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennchmen.
weitere Auskunst erteilt:

Die Tiözcsan-Hanptftelle zu Limburg a. d. Lah«..,
NB. Vollständig wertlos  sind : Die deutschen lO-Psg .-Ma

und besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an '
die Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenf,
von Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrtc
beschädigte Korkstvpfen und an gerauchte  Zigarren.

eoieiue WkmkenW Mesbcki.
Zu der am Donnerstag , de« 27. d. M .» abends 81/2

im unteren Saal der „Wartburg "»Schwalbacherstraße 51,
findenden

II. ordentlichen Ausschubsitzung
werden die Vertreter der Versicherten nnö Arbeitgeber
durch eingelaöen.

Tagesordnung:
1. Verlesung der Verhandlungsniederschrift der

Sitzung.
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Sinrsutz bis40/io

Tägliche Verzinsung
Vermietung von Sicherheitsschränbe»

Einzahlung ans Postscheckkonto gebührenfrei
» »

MV^ einer werten Kundschaft in Wiesbaden und
Umgegend zur gefl. Nachricht» dah mein

Lager in Wagenfett » Lederfett und geruchloser
Schuhcreme in allen Packungen sortiert ist. Da
ich wegen Krankheit diesmal meine Kundschaft
nicht besuchen kann » halte ich mich auf diesem
Wege bestens empfohlen.

Hochachtend

2. Bericht über die Geschäftsergebnisse des abgelaufelre.lcn
Jahres , Vorlage der Jahresrechnnng . 4 FT. ri.

3. Bericht über die Prüfung derselben. Befchlußfaffung «ewaltige
Abnahme der Rechnung.

4. Festsetzung der Abzüge am Krankengeld bei Pflege in
Walderholungsstätte (§ 22 der Satzung).

5. Sonstiges.
ies baden,  den 18. April 1916.

mm

Kassenlokal:
Biebrich, Rathaurstrahe Nr. 59 :: Zernfprecher Nr. 56

Geöffnet: vormittags von 8 bis 121/», nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Wiesbaden»
den 13. April 1916.

Per Paar Mk. 5.50,
mit modernen Einsätzen,

Macharten werden

Phil . Peusch
Herderstratze 21.

Nahe am Luremburgplatz.
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Kommusikantcnzwecke "
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darunter letzte Neuheiten in schwarz, braun,
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S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für DafHe(1
Konfektion und KleidersU

Wiesbaden
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